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Augustinus-Rezeption in Konzilien VO  a seinen Lebzeiten
bis ZUuU Zweıiten Vatikanum\/

VON HERMANN-]OSEF SIEBEN

Am 20 Aprıil 930 veröffentlichte 1US X Zzu 1500 Todestag des hl At-
ZUStINUS 28 ugust die Enzyklıka salutem. Er welst dort zunächst
auf seıne Vorgänger Innozenz I Caelestin I Gelasıus IA Leo USW. hın
Sıe se]len alle orofße Verehrer des Bischofs VO Hıppo SCWESECN., So hätte
Gregor Gr. dem Prätekten Afrıkas geschrieben: „Wenn du erlesene Spel1-
SCH kosten willst, ann lies die Werke deines Landsmannes, des Augusti-
11US Seine Schritten sınd w1e teinster Weı1izen. Verlange nıcht ach unNnserer

Kleie.“ Dıie genannten Päpste, 1US XI kannten den afrıkanıschen Kır-
chenvater un stutzten sıch 1n entscheidenden Fragen auf se1ıne Lehre IDannn
tährt 1US XI fort: „Weıter gereicht CS JA Ehre des Bischotfs VO  . Hıppo,
dass die 1n den Konzilien rechtmäfßsiıg versammelten Väter seıne höchst e1ge-
HG Worte verwendeten, die katholische Wahrheit definieren. Als
Beispiel hierfür genugt CS, das zweıte Konzıil VO Urange un das Konzil
VO  a TIrıent zıtleren.

Se1it dieser Enzyklika des Papstes hat die Forschung Beachtliches gele1s-
tel; die Augustinus-Rezeption 1mM Laufe der Jahrhunderte beleuchten

sowohl, W as einzelne Epochen als auch, W as einzelne Theologen un
sonstıge Autoren betrifft In diesem Zusammenhang 1St auch auf das orofße
VO Karla Pohlmann geleıitete Projekt des ‚Oxford Guide the Historical
Reception of Augustıin‘ hinzuweısen, auf dessen Erscheinen Man mıt Span-
NUNg AT DET.

Was speziell Augustıins Rezeption 1n Konzilien angeht, wurden ZW ar

schon einıge Synoden SCHNAUCT erforscht, das Konzıil VO  — Trient?, aber
o1bt, WCI11 WI1Ir recht sehen, blS jetzt noch keine umfassendere Behand-

lung dieses Themas. Das Folgende soll eiınen ersten Versuch ın dieser iıch-
tung darstellen. Angesıchts des Mangels entsprechenden Vorarbeıten, des
hier ZUr Verfügung stehenden Raums un der großen Anzahl Konzilien
se1ıt Augustıins Lebzeiten versteht sıch VO selbst, dass WI1r das Thema le-

Vgl AASA (1930) HTTT
Ebd 203 (Reg.ep.
Ebd 204
Vgl den Abschnuitt „Aspekte der Wırkgeschichte“ 1L Augustinus-Handbuch, herausgegeben

VO  } Drecoll, Tübingen ZU0Z, 558—645; Augustine through the Ages., An Encyclopedia, he-
rausgegeben on A Fitzgerald, Grand Rapıds 1999; die Rubrik ‚Influence‘ 1m Literaturbericht
der „Revue des Etudes Augustiniennes”

Vgl Stakemeier, Der Kampf Augustın. Augustinus und die Augustiner auf dem Irı-
dentinum, Paderborn 1937 Grosst, Agostino d’Ippona 1} concılıo di TIrento, 1N:; concıilio dı
Irento nella prospettiva del Terzo Millennio, herausgegeben VO Alberigo und Rogger, Bre-
SC1a 1997, AL AT:
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diglich schwerpunktmäßig behandeln können. Was die ökumenischen Kon-
zılıen angeht, emühen WIr uns Vollständigkeit; W as die sogenannten
Partikularkonzilien betrifft, konzentrieren WIr uns auf dıe altkırchlichen,
die mittelalterlichen VOI der morgenländischen Kirchenspaltung un! die
neuzeıtlichen A4US der zweıten Hältfte des Jahrhunderts.

Wır teilen diıe Synoden 1n UNsSCICII UÜberblick ber die Augustinus-Re-
zeption nıcht 1in sogenannte ökumenische un: partikulare Synoden auf,
sondern gehen chronologisch VO  $ Innerhalb der chronologischen Reihen-
tolge berücksichtigen WIr jedoch den geographischen Faktor. Auf der Aif-
lınıe unterscheiden WI1r zwiıischen Synoden VOTL un: ach der morgenländi-
schen Kirchenspaltung. Damıuıt ergeben sıch vier Abschnıuıtte: altkıirchli-
che Synoden, mittelalterliche Synoden VOTL der Kirchenspaltung, mıt-
telalterliche Synoden ach der Kirchenspaltung un neuzeıtliche 5Syno-
den

Altkirchliche Synoden
T Synoden Lebzeiten Augustins

Di1e Rezeption augustinıscher Theologie beginnt schon seınen Lebzeiten.
Hıerbei handelt sıch teıls Konzılıen, denen selbst teilnahm, teils

olche, 1n denen 1ın seıner Abwesenheıt ber Themen seıner Theologıe
verhandelt un! entschieden wurde. Werten WIr zunächst eınen Blick allge-
meıner Art auf se1ıne Teilnahme Konzilien, anschließend diejenıgen
Synoden NECNNECI, 1n denen ob in seıner Gegenwart oder seiıner bwe-
senheıt ber seıne Gnadenlehre verhandelt wurde.

Der Biograph Augustins, Possidius, berichtet, der Bischof VO

Hıppo habe, W annn ımmer konnte, den Konzilsversammlungen seıner
Kollegen teilgenommen.“* Schon VOTL seinem Episkopat tragt sıch Augusti-
NUuUS MI1t dem Gedanken einer Kirchenretorm mıttels Synoden, un! 1St
nıcht verwundern, dass obwohl och eintacher Priester auf dem
Konzıil VO Oktober 3903 1n Hippo,‘ der ersten der zahlreichen un Au-
relius VO Karthago veranstalteten Synoden, ZUgCHCH 1St un: VOT den
versammelten Bischöten eıne Predigt hält S1e 1St UunNns, WenNn auch vielleicht
nıcht 1mM ursprünglıchen Wortlaut, © doch zumiındest in der Substanz
überlietert. Inwıieweıt Augustinus b€l der Abfassung der (anones dieses
Konzıils Vo Hıppo, das 111Lall als Archetyp aller folgenden afriıkanıschen
Konzıilien betrachtet, inıt1atıv W al, lässt sıch natürlich nıcht mehr mıiıt S1-
cherheıt ausmachen. ıne direkte Beteiligung der Diskussion scheıint

Vgl Vıta, 21:; 1’ Augustinus, Werke (2005) 66
Fur die 1mM Folgenden erwähnten Konzilien vgl neben der VO: u1ns gelegentlıch angegebenen

Laıteratur allgemeın Hefele un! Leclercq, Hıstoire des concıles d’apres les documents Ör1-
Z1NaUX, Bände, Parıs 1907 1{f.; Palazzinit, Dızıionarıo de1 concıilı, Bände, KRom 31967

81 symb, Sn 41, x d Dıie Abkürzungen tür die Werke Augustıins entsprechen denen
des VO: Cornelius Mayer herausgegebenen Augustinus-Lexikons.
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nıg wahrscheinlich, denn Augustinus 1st als eintacher Priester eın eigentli-
ches Mitglied der Synode. Eın FEinfluss auf die Thematık des Konzıils ber
Aurelius oder andere Bischöfe erscheint andererseıts durchaus wahrschein-
ıch

Von Bedeutung für die Zukunft der afrıkanıschen Kirche W ar VOTr allem
Kanon des Konzıls VO  - Hıppo, schreibt doch ine jährliche Konzıils-
veranstaltung VO  — Wır haben anderer Stelle ber die Teilnahme Augus-
t1ns diesen jährlich vorgeschriebenen Konzıilien berichtet”? un: können
als Ergebnis festhalten: ast überall, die Quellenlage ein Urteil erlaubte,
1eß sıch die Anwesenheıit Augustıins entweder pOSItLV nachweisen oder
wahrscheinlich machen un: damıt das erwähnte Urteil des Biographen als
historisch zutreffend dartun.

Greıiten WIr L11U  — Au der Ser1e der Konzilien, denen Augustinus teil-
nahm, diejenıgen heraus, be]l denen se1ıne Mıtwirkung besonders I
scheinlich 1St. Augustıins Einfluss auf das Konzil VO Karthago VO 13 dep-
tember 401, aut dem die Ordnung in der Kirche VO Hıppo Diarrhytorum
wiederhergestellt wiırd, 1st besonders 1n Kanon 69 deutlich. ”” Das Argu-
MeNT; dessen sıch die katholischen Delegierten bedienen sollen, 1St das Lieb-
lıngsargument Augustins: die wıdersprüchliche Haltung der Donatısten ıh-
C111 eıgenen Schismatikern gegenüber.

Fınen der Höhepunkte der afrıkanıschen Kirchengeschichte stellt das
Konzil VO Z August 403 dar. Dıie Bischöte fassen den Beschluss einer
orofß angelegten ampagne ZUr Wiıedervereinigung mıiıt den Donatısten 4U5-

schließlich auf friedlichem Weg muittels öffentlicher Diskussion. Die auf die-
SS Konzıl abgefasste Aufforderung die donatistischen Bischöfe, sıch
dem öffentlichen Glaubensgespräch stellen, 1St ganz augenscheinlich VO

Augustinus inspiırıert. 11

Das Konzıil VO GCıiırta VO 14. Junı 412 ezieht 1n einem gemeinsamen
Synodalbriefz orwurt der Donatıisten Stellung, der Schiedsrichter des
Glaubensgesprächs 1n Karthago (411), Marcellınus, se1 bestochen SCWESCH.
Augustinus ekennt sıch selbst als Verfasser dieses Briefs. ** Er stellt die
Kurzfassung der längeren Abhandlung 'ost collationem CONLYA Donatiıstas
dar.

Das Generalkonzil VO T5 Maı 419 beschäftigt sıch erneut miıt dem
Fall des Priesters Apıarıus, der ach Rom appelliert hatte. Dıie afrıkanısche
Kirche sah 1n dieser Appellation einen Verstofß das bestehende Kır-
chenrecht. Der auf diesem Konzıil vorgelegte Vermittlungsvorschlag, *” InNan

solle sıch bıs ZUuUr Klärung der Echtheitsfrage des einschlägigen Rechtstextes
die VO apst vorgelegten Canones halten, Stammt VO  e Augustinus.

Vgl H.-J. Sıeben, Dıie Konzilsiıdee der Alten Kirche, Paderborn 1E B BF
10 Vgl cod.can.eccl.Afric.; CCr SE 149, 200—-201

Vgl eb Kanon 70; GCChtSE 149, 209
12 Vgl C 141; SEL 4 9 235—246
13 Vgl. CChr.SL 149, 161
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In die Jahre 418—4726 tällt die Leporius-Affäre. Der seıner Irrlehre
aus Gallıen vertriebene Mönch wurde durch Augustinus für die Orthodoxie

Der Synodalbrief die oallischen Bischöfe!* Stammt aller
Wahrscheinlichkeit nach AaUsS der Feder Augustins. Der Tibellus emendatio-
NS S1UE satısfactionıs, den der Mönch dem Konzıil präsentierte, tragt auch
Augustins Unterschriutt. 15

[)as letzte afrıkanısche Konzıil schliefßlich, dem Augustinus teilnımmt,
1St das VO 24 September AD Man efasst sıch mıt Disziplinarfragen. Anı
SUSt1NSs Finfluss auf die VO diesem Konzıil verabschiedeten Dekrete wırd
besonders deutlıch, wenn ia  - Kanon un: 516 mi1t den 355 und
356 17 aus dem Jahre 474 vergleicht. Dıie Dekrete fassen 1n nüchterne Jur1idi-
sche Bestimmungen den (Gelst der Strenge un:! der Zucht; VO denen die Be-
Nnannten Predigten ZCUBCIL.

Fuür HST rage ach der Rezeption Augustins 1ın Konzilien 1STt VOT allem
seıne Gnadenlehre beziehungsweılse seiıne Auseinandersetzung miıt Pelagıus
VO Bedeutung. Wır werten eshalb 1m Folgenden eınen spezıellen Blick aut
diejenıgen Konzıilıen, die sıch mMI1t der ZENANNLEN aterı1e betassen. ine
er Verurteilung ZW ar nıcht des Pelagıius selbst, aber se1nes Gesinnungsge-
OSsen Caelestius fand auft dem Konzıil VO Karthago (41 15 Hıer 1St

och nıcht der persönlich anwesende Augustinus Hıppo gehörte nıcht
Zr Einzugsbereich der Bischöte dieses Konzıls VO dem die Verurte1-
lung ausg1ng; 1Sst eher das VO seiner Theologıe gepragte theologische Mı-
heu. Der Bischof VO Hıppo hat uns übrıgens in seiıner Schriftft De gratia
Chrıistı et DEeECCALO orıginalı eın Fragment des ON verloren SCHANSCHEIL
Konzıls überliefer

uch auft dem für Pelagıus noch einıgermaßen olimpflich verlautenen
Konzıil VO Jerusalem (41 WAal Augustinus nıcht persönlich ZUZCHCNH. Seıne
theologische Posıtion Pelagıus vertrat auf dieser Kırchenversamm-
lung se1n Schüler TOSI1US. Er intormierte die Versammlung ber Augustıins

des Pelagıus Gnadenlehre geschriebene Schritt De NALUYdA et gratia ı-
ber UNUYUS, ber seınen Brief Hılarıus VO  n Syrakus, welcher eine Zusam-
menfassung der Kritik des Bischots V.C) Hıppo der Gnadenlehre des Pe-
lagıus enthielt, und ber die 1n Karthago CrSANSCILIC Verurteilung des
Caelestius. Auft diıe Pelagıius gxestellte rage, ob das lehre, worauf ıhm
Augustinus geantwortet habe, erwiıderte dieser übrigens: Ft Qu1S est mihı
AÄugustinus &20

14 Vgl C 219 SEL äL 4278 —431
15 Vgl Mansı, 4’ n PE
16 Vgl CCHhr.SL 149, SA
17 De ıta et orıbus clericorum9 3 9 8il
18 Zum Folgenden vgl Amann, Pelagıanısme, 1n "ThC 123 (1933) 6754715
19 STI. el PECC, Z2 44, 386—387
20 COED 1,
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1 )as Konzıil VO Diospolis, ebentalls 9 endete praktisch mıiıt eiınem Tre1-
spruch tür den der Aäres1ie angeklagten Pelagıus, nıcht NUL, weiıl dieser sıch
geschickt verteidigte, sondern auch, weıl Augustıins Gnadenlehre, VOT allem
seıne Schrift De gratia Christı el DECCALO orıginalı, VO  a nıemandem wırksam
ZUi Geltung gebracht wurde. Erhalten sınd uns die Akten dieses Konzıls
weitgehend durch Augustıns Schrift De gestzs Pelagıi.

Dıie afrikanısche Kıirche reagıerte auf den Freispruch des Pelagıus in Dio0s-
polıs durch Z7wel Synoden, die ıh 1IN1IMNEIN miıt Caelestius verurteılten.
Auf der Synode in Karthago W ar Augustinus nıcht ZUSCSCIL, ohl aber
auf der 1n Mileve 1mM selben Jahr. Seine Gegenwart auf dem letztgenannten
Konzıil 1sSt durch die Unterschrift eines Schreibens des Konzıls apst In-
OoOzZ2enz belegt. 21 Seine tführende Rolle be] der Abfassung des Briets 1St aum
auszuschließen.

Auft des Papstes Zosimus zögernde Haltung gegenüber Pelagius AaNLUWOT-

Ler die afrıkanısche Kırche mi1t seıiner entschiedenen Verurteilung durch das
Konzil VO  - Karthago 1mM Jahre 418 1et Fransen urteilt ber die VO die-
SCI1I Konzıil tormulierten Canones ber Ursünde un Gnade:** »”  1€ NCUMNN

()anones dieses Konzıils, besonders ıhre exegetische un! theologische Mo-
tiıvıerung, sınd zweıtellos VO Augustinus inspirıert worden.“* apst 7.O=
SIMUS hat die Lehre dieser Canones 418 1ın seiner alle Bischöfe des (Js-
tens un! Westens gerichteten, aber 1Ur teilweıise erhaltenen Tractatoria“
approbiert.

P Altkirchliche Synoden nach AÄugustins Tod

Die Teilnahme ökumenischen Konzıil VO  e Ephesus hätte eıne
ehrenvolle Krönung VO Augustins FEınsatz auf Kirchenkonzilien darge-
stellt. Dıie kaıiserliche Einladung lag vor, aber durch seinen Tod

ugust 4.3() W ar ıhm die Teilnahme nıcht mehr vergonnt. AMATı fällt der
Name Augustıns 1n diesem Reichskonzil ausdrücklich NUur 1M Zusammen-
hang mıt der kaiserlichen Einladung“® un! der Erwähnung se1nes Todes 1m
Brief des Capreolus die Synode”“’; implızıt 1St jedoch gegenwärtig in
der ausdrücklichen Verurteilung des Caelestius un! des Pelagıus. Jakob
Speıigl hat treftend das Ergebnis des Konzıils VO  e Ephesus zusammengefasst,

Vgl C 176; SEL 4 E 633668
272 Vgl 2FE
23 Fransen, Karthago, Synode VO: 418, 1n: LThK (1961) 3: jer Zu diesem Konzıil vgl

auch Amann, Concıle de Mileve, in: "ThC 10 (1929) 52-17. GrO0SS1, auctorıtas di
Agostino nella dottrina del ‚peccatum originale‘ da Cartagıne Trento, 1n: Aug 41 (1991)
329-360, besonders 345—353

24 Vgl 231
25 Capreolus, Ep ad COINC. Ephi; A CO I!3’ ö1, 10—14
26 Vgl Crabbe, The Invıtatıon Lıist the Councıl ot Ephesus anı Metropolitan Hierärchy

1n the Fıtth Century, JIhS 372 (1981) 369—400, hier B: Augustinus WIr( d 1ler drıtter Stelle
Nannt, erster Papst Caelestin.

2R Capreolus, Ep ad COMNC. Eph.; ACO I!3’ 81,10—14.
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WEl schreıibt: „Auf dem Konzıil VO Ephesus gab 7we]l Sıeger. Cyrall
besiegte den Nestor1ius un: der apst besiegte och eiınmal den Caelestius
un: Pelagius.“ “* Der Sıeg des Papstes über Caelestius un: Pelagıus 1St
jedoch auch eın Sıeg Augustıins ber seıne beiden Gegner. Insotfern 1st das
Konzıil VO Ephesus eın Konzıil, auf dem Augustıins Gnadenlehre rezıplert
wurde WE auch nıcht explizit, doch impliızıt.

Was enthalten die Akten der Synode VO Ephesus Detauils ber die Ver-
urteilung des Caelestius und Pelagıus? Eınıge abgesetzte Pelagi1anerbischöfe
hofften auf iıne Rehabilitierung durch das überraschend angeSELZLE Konzıl,
aber die päpstlichen Legaten hatten strikte Anweısung, ine Wiederauf-
nahme des Vertahrens Pelagius verhindern.“? Kontrontiert miıt
dem Pelagıanısmus wurden die Vaäter schon 1n der ersten Sıtzung durch die
Verlesung des Briefs des Capreolus die Synode, in dem dieser VOT eiıner
Wiederaufnahme des Verftfahrens eindringlıch r  ‘9 treıiliıch ohne die be1i-
den Häretiker miıt Namen CLNECIL. Pelagıus un! die Seinen sınd als Hä-
retiker verurteiılt. Der Fall darf nıcht wieder aufgerollt werden. ” Dass die
Sache des Pelagıius als entschieden gelten habe, besagt auch der in dersel-
ben ersten Sıtzung Z Verlesung gekommene Brief VO apst Caelestin
Nestorı1ıus VO 10 August 430 31 ach der Ankuntft der römiıschen Gesand-
ten wurden die römischen Akten ber die Pelagıaner verlesen, un WIr dür-
ten mıt J. Speig] davon ausgehen, dass die Synode Jetzt „ausdrücklich den 1in
ıhnen enthaltenen Entscheidungen zugestimmt hat“ > Erwähnt wırd die
Verurteilung des Pelagianısmus durch das Konzıil auch 1mM Brief des Konzıils

den Papst- 1m Vorwort der Sitzung ”“ un! 1n den Canones derselben
Sıtzung

Schon in der üuntften Sıtzung hatte Cyfill, der Konzilsvorsitzende, ın aller
Ausdrücklichkeit erklärt: „Wır verurteılen auch den Erfinder der
Lasterungen Nestor1ius und die mıiıt ıhm Gemeinschaft haben un: gleicher
Meınung sind, sSOWwI1e die Anhänger des Caelestius un: < 36  Pelagius. Der
Zzweıte heimliche Sıeger dieser konziliaren Verurteilung des Pelagıus WAafrl,
W1€ bereıts erwähnt, Augustinus.

Wiederum, ohne dass se1ın Name ausdrücklich tällt, 1st Augustinus auf
dem für die orthodoxe Christologie entscheidenden ökumenischen Konzıil
VO  - Chalcedon Banz zentral gegenwärtig. Die grundlegende christolo-
gische Formel der Konzilsdefinition lautet:

28 Speigl, Der Pelagıanısmus auf dem Konzıl VO: Ephesus, 1: AHC (1969) 1—14, 1er
29 Zu Einzelheiten vgl neben Speigl, Pelagıanısmus, Didier, Le pelagıanısme Concıle

d’Ephöse, 1n: EOr 34 (1931) 314—332
30 Vgl ACO I)3, ‚28—82,

Vgl ACO I17 ‚ /-12
32 Speigl, Pelagıanismus,
33 Vgl Mansı, 4, 1338
34 Vgl Mansı, 4, 1471
35 Vgl Mansı, 47 1472 und 1474
36 AI} IYI) 3, 2 ‘9 1033
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ÄUGUSTINUS-REZEPTIONAUGUSTINUS-REZEPTION  ... docemus ... unum eundemque Christum Filium dominum unigenitum, in duabis  naturis inconfuse, immutabiliter, indivise, inseparabiliter agnoscendum, nusquam  sublata differentia naturarum propter unitionem magisque salva proprietate utriusque  naturae et in unam personam atque subsistentiam concurrente, non in duas personas  partitum sive divisum, sed unum eundem Filium unigenitum Deum Verbum domi-  num Iesum Christum ... .  Im Hintergrund dieser Formulierung steht auch östliche Christologie, aber  die entscheidende Prägung geht doch vom Tomus Leonis, dem Schreiben  Papst Leos an Flavian von Konstantinopel, aus. Hier lautet der entspre-  chende Passus:  Salva igitur proprietate utriusque naturae et in unam coeunte personam, suscepta est a  majestate humilitas, a virtute infirmitas, ab aeternitate mortalitas.  Auf die Frage nach dem Hintergrund dieser Formulierung von Papst Leo  antwortete Adolf von Harnack seinerzeit: „Die Christologie in der berühm-  ten epistola dogmatica Leos (ep. 28), die der chalcedonensischen Formel zu-  «39  grunde liegt, geht direkt auf Tertullians Schrift Adversus Praxean zurück.  Harnacks Position wurde praktisch von der gesamten älteren Forschung  und vor allem von den Handbüchern übernommen.“ Die neuere For-  schung sieht Papst Leo jedoch nicht mehr in direkter Abhängigkeit von Ter-  tullian, sondern von Augustinus. In der Tat, Tertullian kannte noch keine  christologische Formel una persona; erst Augustinus ist es nach mehreren  Ansätzen gelungen, auf der Basis der von Tertullian übernommenen trinita-  rischen Formel na persona die christologische Formel una persona auszu-  bilden. “  Auf diese Lösung der Frage nach den Quellen der christologischen For-  mel Papst Leos hätte man auch schon früher kommen können, wenn man  im Tomus Leonis das lange Zitat aus Augustins Contra sermonem Arrıano-  rum“ aus dem Jahre 419 gebührend beachtet hätte. Es lautet:  Propter hanc ergo unitatem personae in utraque natura intelligendam et Filius homi-  nis legitur descendisse de caelo, cum Filius Dei carnem de ea virgine de qua est natus,  k  adsumpserit, et rursum Filius Dei crucifixus dicitur ac sepultus, cum haec non in divi-  nitate ipsa, qua unigenitus consempiternus et consubstantialis est Patri, sed in naturae  humanae sit infirmitate perpessus. Unde unigenitum Filium Dei crucifixum et sepul-  7 COD (1962) 62.  2 DA 29ß:  3 A. v. Harnack, Tertullian in der Literatur der alten Kirche, SPAW.PH 1895,2; 374/5.  * Vgl. R. Cantalamessa, Tertullien et la formule christologique de Chalcedoine, in: TU 94  (1966) 139-150, hier 140, Anmerkung 3.  4 Einzelheiten bei Cantalamessa, Tertullien 144. Vgl. auch B. Studer, Una persona in Christo.  Ein augustinisches Thema bei Leo d. Gr., in: Aug. 25 (1985) 453—487, hier 475: „Aus der voraus-  gegangenen Übersicht über die patristischen Quellen der Christologie Leos ergibt sich mit aller  Deutlichkeit, dass sich für dessen Auffassung von der una persona in Christo außer den Schriften  Augustins und von ihm abhängigen Texten keine unmittelbaren Quellen, auch keine östlichen,  nachweisen lassen.“  %2 Augustinus, c. s. Arrian. 8; deutsche Übersetzung in: Augustinus, Opera [Werke]; Band 48:  Antiarrianische Schriften, eingeleitet, kommentiert und herausgegeben von H.-J. Sieben, Pader-  born 2008, 81.  167docemusAUGUSTINUS-REZEPTION  ... docemus ... unum eundemque Christum Filium dominum unigenitum, in duabis  naturis inconfuse, immutabiliter, indivise, inseparabiliter agnoscendum, nusquam  sublata differentia naturarum propter unitionem magisque salva proprietate utriusque  naturae et in unam personam atque subsistentiam concurrente, non in duas personas  partitum sive divisum, sed unum eundem Filium unigenitum Deum Verbum domi-  num Iesum Christum ... .  Im Hintergrund dieser Formulierung steht auch östliche Christologie, aber  die entscheidende Prägung geht doch vom Tomus Leonis, dem Schreiben  Papst Leos an Flavian von Konstantinopel, aus. Hier lautet der entspre-  chende Passus:  Salva igitur proprietate utriusque naturae et in unam coeunte personam, suscepta est a  majestate humilitas, a virtute infirmitas, ab aeternitate mortalitas.  Auf die Frage nach dem Hintergrund dieser Formulierung von Papst Leo  antwortete Adolf von Harnack seinerzeit: „Die Christologie in der berühm-  ten epistola dogmatica Leos (ep. 28), die der chalcedonensischen Formel zu-  «39  grunde liegt, geht direkt auf Tertullians Schrift Adversus Praxean zurück.  Harnacks Position wurde praktisch von der gesamten älteren Forschung  und vor allem von den Handbüchern übernommen.“ Die neuere For-  schung sieht Papst Leo jedoch nicht mehr in direkter Abhängigkeit von Ter-  tullian, sondern von Augustinus. In der Tat, Tertullian kannte noch keine  christologische Formel una persona; erst Augustinus ist es nach mehreren  Ansätzen gelungen, auf der Basis der von Tertullian übernommenen trinita-  rischen Formel na persona die christologische Formel una persona auszu-  bilden. “  Auf diese Lösung der Frage nach den Quellen der christologischen For-  mel Papst Leos hätte man auch schon früher kommen können, wenn man  im Tomus Leonis das lange Zitat aus Augustins Contra sermonem Arrıano-  rum“ aus dem Jahre 419 gebührend beachtet hätte. Es lautet:  Propter hanc ergo unitatem personae in utraque natura intelligendam et Filius homi-  nis legitur descendisse de caelo, cum Filius Dei carnem de ea virgine de qua est natus,  k  adsumpserit, et rursum Filius Dei crucifixus dicitur ac sepultus, cum haec non in divi-  nitate ipsa, qua unigenitus consempiternus et consubstantialis est Patri, sed in naturae  humanae sit infirmitate perpessus. Unde unigenitum Filium Dei crucifixum et sepul-  7 COD (1962) 62.  2 DA 29ß:  3 A. v. Harnack, Tertullian in der Literatur der alten Kirche, SPAW.PH 1895,2; 374/5.  * Vgl. R. Cantalamessa, Tertullien et la formule christologique de Chalcedoine, in: TU 94  (1966) 139-150, hier 140, Anmerkung 3.  4 Einzelheiten bei Cantalamessa, Tertullien 144. Vgl. auch B. Studer, Una persona in Christo.  Ein augustinisches Thema bei Leo d. Gr., in: Aug. 25 (1985) 453—487, hier 475: „Aus der voraus-  gegangenen Übersicht über die patristischen Quellen der Christologie Leos ergibt sich mit aller  Deutlichkeit, dass sich für dessen Auffassung von der una persona in Christo außer den Schriften  Augustins und von ihm abhängigen Texten keine unmittelbaren Quellen, auch keine östlichen,  nachweisen lassen.“  %2 Augustinus, c. s. Arrian. 8; deutsche Übersetzung in: Augustinus, Opera [Werke]; Band 48:  Antiarrianische Schriften, eingeleitet, kommentiert und herausgegeben von H.-J. Sieben, Pader-  born 2008, 81.  167uUuNnNUumm eundemque Christum Filium dominum unıgenıtum, 1n duabıs
naturıs inconfuse, immutabılıiter, indıvise, inseparabiılıter agnoscendum, NUSYUAIMM
sublata ditferentia Nnaturarum propter unıtıonem magısque salva proprietate utrınsque
NALUYAE et ıIn WVLANTTL subsıstentiam CONCUTreENLEe, 110 1n uas
partıtum S1Ve divıisum, sed U11U111 eundem Filium unıgenıtum Deum Verbum domıi1-
NU: lesum ChristumAUGUSTINUS-REZEPTION  ... docemus ... unum eundemque Christum Filium dominum unigenitum, in duabis  naturis inconfuse, immutabiliter, indivise, inseparabiliter agnoscendum, nusquam  sublata differentia naturarum propter unitionem magisque salva proprietate utriusque  naturae et in unam personam atque subsistentiam concurrente, non in duas personas  partitum sive divisum, sed unum eundem Filium unigenitum Deum Verbum domi-  num Iesum Christum ... .  Im Hintergrund dieser Formulierung steht auch östliche Christologie, aber  die entscheidende Prägung geht doch vom Tomus Leonis, dem Schreiben  Papst Leos an Flavian von Konstantinopel, aus. Hier lautet der entspre-  chende Passus:  Salva igitur proprietate utriusque naturae et in unam coeunte personam, suscepta est a  majestate humilitas, a virtute infirmitas, ab aeternitate mortalitas.  Auf die Frage nach dem Hintergrund dieser Formulierung von Papst Leo  antwortete Adolf von Harnack seinerzeit: „Die Christologie in der berühm-  ten epistola dogmatica Leos (ep. 28), die der chalcedonensischen Formel zu-  «39  grunde liegt, geht direkt auf Tertullians Schrift Adversus Praxean zurück.  Harnacks Position wurde praktisch von der gesamten älteren Forschung  und vor allem von den Handbüchern übernommen.“ Die neuere For-  schung sieht Papst Leo jedoch nicht mehr in direkter Abhängigkeit von Ter-  tullian, sondern von Augustinus. In der Tat, Tertullian kannte noch keine  christologische Formel una persona; erst Augustinus ist es nach mehreren  Ansätzen gelungen, auf der Basis der von Tertullian übernommenen trinita-  rischen Formel na persona die christologische Formel una persona auszu-  bilden. “  Auf diese Lösung der Frage nach den Quellen der christologischen For-  mel Papst Leos hätte man auch schon früher kommen können, wenn man  im Tomus Leonis das lange Zitat aus Augustins Contra sermonem Arrıano-  rum“ aus dem Jahre 419 gebührend beachtet hätte. Es lautet:  Propter hanc ergo unitatem personae in utraque natura intelligendam et Filius homi-  nis legitur descendisse de caelo, cum Filius Dei carnem de ea virgine de qua est natus,  k  adsumpserit, et rursum Filius Dei crucifixus dicitur ac sepultus, cum haec non in divi-  nitate ipsa, qua unigenitus consempiternus et consubstantialis est Patri, sed in naturae  humanae sit infirmitate perpessus. Unde unigenitum Filium Dei crucifixum et sepul-  7 COD (1962) 62.  2 DA 29ß:  3 A. v. Harnack, Tertullian in der Literatur der alten Kirche, SPAW.PH 1895,2; 374/5.  * Vgl. R. Cantalamessa, Tertullien et la formule christologique de Chalcedoine, in: TU 94  (1966) 139-150, hier 140, Anmerkung 3.  4 Einzelheiten bei Cantalamessa, Tertullien 144. Vgl. auch B. Studer, Una persona in Christo.  Ein augustinisches Thema bei Leo d. Gr., in: Aug. 25 (1985) 453—487, hier 475: „Aus der voraus-  gegangenen Übersicht über die patristischen Quellen der Christologie Leos ergibt sich mit aller  Deutlichkeit, dass sich für dessen Auffassung von der una persona in Christo außer den Schriften  Augustins und von ihm abhängigen Texten keine unmittelbaren Quellen, auch keine östlichen,  nachweisen lassen.“  %2 Augustinus, c. s. Arrian. 8; deutsche Übersetzung in: Augustinus, Opera [Werke]; Band 48:  Antiarrianische Schriften, eingeleitet, kommentiert und herausgegeben von H.-J. Sieben, Pader-  born 2008, 81.  167Im Hintergrund diıeser Formulierung steht auch östlıche Christologie, aber

die entscheidende Prägung geht doch VO Tomus Leonı1s, dem Schreiben
aps eOs Flavıan VO Konstantinopel, 4aUuUsSs Hıer lautet der ENISPIE-
chende Passus:

Salva ıgıtur proprietate utrınsque NALUYAae In ILAITL Coeunte> est

majJjestate humauilıtas, virtute infırmitas, ab aeterniıtate mortalıtas.

Auft die rage ach dem Hıntergrund dieser Formulierung VO apst Leo
ANEWOrTLeLEe Adaolft VO  aD Harnack seinerzeıt: „Die Christologie 1n der berühm-
ten epistola dogmatıca eOos (ep 28), die der chalcedonensischen Formel

c 59orunde lıegt, geht direkt aut Tertullians Schriüft Adversus Praxean zurück.
Harnacks Posıtion wurde praktisch VO  - der äılteren Forschung
und VOI allem VO den Handbüchern übernommen. ” Dıie ecueTITEC FOr-
schung sıieht apst Leo jedoch nıcht mehr 1in direkter Abhängigkeıt VO Ter-
tullıan, sondern VO Augustinus. In der Tat: Tertullian kannte och keine
christologische Formel NL  \ DerSONA; erst Augustinus 1St ach mehreren
AÄAnsätzen gelungen, auf der Basıs der VO  = Tertullian übernommenen rınıta-
rischen Formel UN  \ Persona die christologische Formel UN:  \ pPersona
bılden. 41

Auf diese Lösung der rage ach den Quellen der christologischen Far-
mel Papst eOs hätte 111a  — auch schon früher kommen können, WCI111 I11all

1m Tomus Leonıs das lange Zıtat AUS Augustıns (Jontra Arrıano-
Y aus dem Jahre 419 gebührend beachtet hätte. Es lautet:

Pro ter hanc CI SO unıtatem 1in utraque Natura intelligendam et Filius homı1-
N1S egıtur descendisse de caelo, CUu. Fılius De1 Carnem de vırgıne de qUa est us,le
adsumpserit, et rUrSumı Filius Del crucıfixus dicıtur sepultus, G haec 110  - 1n lel-
nıtate 1DSa, Ua unıgenitus consempiternus consubstantialıs est Patrı, sed iın nNnaturae
humanae S1t infirmıitate PCTPCSSUS, Unde unıgenıtum Filium De1 erucıhxum sepul-

37 C353  C (1962) 62
38 293
39 Harnack, Tertullian ın der Lauteratur der alten Kirche, SPAW.PH\
40 Vgl Cantalamessa, Tertullien eit la ormule christologique de Chalcedoine, 1N: 94

(1966) 139—-150, 1er 140, Anmerkung
Einzelheiten bei Cantalamessa, Tertullien 144 Vgl auch Studer, Una PCerSONA 1n Christo.

Eın augustinısches Thema be1 Leo Gr., 1N: Aug 25 (1985) 453—48/, 1er 475 „Aus der VOTaus-

5CHANgENEN Übersicht ber dıe patristischen Quellen der Christologie Leos ergibt sıch mıiı1t aller
Deutlichkeit, ass sıch für dessen Auffassung VO: der UN Dersona ın Christo außer den Schritten
Augustins und [8)]8! ihm abhängigen Texten keine unmittelbaren Quellen, auch keine östlichen,
nachweisen lassen.“

42 Augustinus, Arrıan. deutsche Übersetzung 1n: Augustinus, Opera erke]; Band 48
Antıiarriıanische Schriften, eingeleıtet, kommentiert und herausgegeben VO: H.-J. Sıeben, Pader-
orn 2008, 81
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Iu et1am 1n symbolo confitemur, secundum iıllud Apostolı:: ‚51 enım OßNO-
vissent, NUMY Ua dominum glorıae erucıhxissent‘ Kor 23 8):

In dem gENANNLEN Werk Augustıins, das Leo be] der Ausarbeıtung seines
Tomus offensichtlich VOIL ugen hatte, kommt die Formel UNTL:  \ DEeETSONA In
duabıs NALUYILS beziehungsweise kommen Aquivalente insgesamt neunmal
VOTL

Der TIraktat (Jontra Arrıanorum enthält Augustins voll enttal-
tete Christologıe. Sıe verdankt ihre Entstehung der Auseinander-
SEIZUNG des Bischofs VO  — Hıppo mIı1t dem Arıanısmus, SCHAUCI miıt dem Ho-
moertum dieser Jahre Klarer als Je VO aftfirmiert Augustinus er auch
die Lehre VO den Z7wWel Wıllen 1n Christus. uch iıne vertiefte Lehre der
COMMUNILCALLO ıdıomatum mi1t den konkreten existentiellen Implikationen
zwelıler aturen oder Substanzen 1in eıner Person verdankt der genannten
Auseinandersetzung mı1t den Arıanern.

Steht also nach dem Gesagten hinter der christologischen Formel des
Konzıls VO  w Chalcedon ber die Vermittlung VO apst Leo letztlich nıcht
Tertullian, sondern Augustinus, 2A11 I11all doch andererseits nıcht SapcChH,
AaSSs die voll enttaltete Christologie des Bischofs VO  — Hıppo in die
Formel eingegangen 1St. Denn Leo erreicht aus verschıedenen Gründen
nıcht „dıe öohe der Christologie des AugustinsHERMANN-JOSEF SIEBEN S. J.  tum omnes etiam in symbolo confitemur, secundum illud Apostoli: ‚Si enim cogno-  vissent, numquam dominum gloriae crucifixissent‘ (1 Kor 2,8) *.  In dem genannten Werk Augustins, das Leo bei der Ausarbeitung seines  Tomus offensichtlich vor Augen hatte, kommt die Formel una persona in  duabis naturis beziehungsweise kommen Äquivalente insgesamt neunmal  44  VOTr,  Der Traktat Contra sermonem Arrianorum enthält Augustins voll entfal-  tete Christologie. Sie verdankt ihre Entstehung der erneuten Auseinander-  setzung des Bischofs von Hippo mit dem Arianismus, genauer mit dem Ho-  möertum dieser Jahre. Klarer als je zuvor affırmiert Augustinus hier auch  die Lehre von den zwei Willen in Christus. Auch eine vertiefte Lehre der  communicatio idiomatum mit den konkreten existentiellen Implikationen  zweier Naturen oder Substanzen in einer Person verdankt er der genannten  Auseinandersetzung mit den Arianern. ®  Steht also nach dem Gesagten hinter der christologischen Formel des  Konzils von Chalcedon über die Vermittlung von Papst Leo letztlich nicht  Tertullian, sondern Augustinus, so kann man doch andererseits nicht sagen,  dass die voll entfaltete Christologie des Bischofs von Hippo in die genannte  Formel eingegangen ist. Denn Leo erreicht aus verschiedenen Gründen  nicht „die Höhe der Christologie des Augustins ... Im Gegenteil, er bleibt  eher hinter ihr zurück“*°. Weil sich Leo nicht für den Unterschied „zwi-  schen der Inkarnation und den anderen Theophanien interessierte, gelangte  er nicht im gleichen Maße wie Augustinus dazu, die Identität des Gottes-  mit dem Menschensohn und damit die Grundlage für die Lehre vom einzi-  gen Gerechten herauszuarbeiten  « 47'  Das Konzil von Karthago aus dem Jahre 525 verdient nur einen kurzen  Hinweis. Es geht auf ihm um die Zuständigkeit von Bischöfen für Klöster in  ihrem Sprengel, deren Mönche aus verschiedenen Diözesen stammen. Die  Akten“** zitieren zwei einschlägige Passagen aus einer Predigt des Bischofs  von Hippo *.  War Augustinus auf dem Konzil von Chalcedon nur mittelbar durch den  Tomus Leonis zugegen bis dahin, dass seine Präsenz in der zentralen Defi-  nition der Kirchenversammlung bis in jüngste Zeit verborgen bleiben  konnte, so ist das Konzil von Orange aus dem Jahre 529 die erste Synode,  die sich in aller Ausdrücklichkeit auf Augustinus beruft und die ganz ım  Zeichen des genannten Theologen steht. Ziel des unter der Leitung des  © :Leo;zep-28754PE 54, 778  # Vgl. Cantalamessa, Tertullien, 148.  5 Vgl. B. Daley, The Giant’s Twin Substances: Ambrose and the Christology of Augustine’s  Contra sermonem Arianorum, in: Collectanea Augustiniana. Augustine, Presbyter factus sum, he-  rausgegeben von J. T. Lienhard [u.a.], New York 1993, 477-495, hier 487f.  % Vgl. Studer, Una persona, 486.  * Ebd. 486.  % Vgl. CChr.SL 149, 280-281.  *# Vgl. s.356,10 und 15, in: Stromata patristica et medievalia 1,138 und 143.  168Im Gegenteıl, I: bleibt
eher hınter ıhr zurück“ 46 We:il sıch Leo nıcht für den Unterschied „ZWI1
schen der Inkarnatıon un: den anderen Theophanıen interessıierte, velangte

nıcht 1im gleichen aße W1e€e Augustinus dazu, die Identität des (3Öf(e
mıt dem Menschensohn und damıt dıe Grundlage für dıe Lehre VO e1INzZ1-
gCnh Gerechten herauszuarbeiten 4

Das Konzıil VO Karthago Aaus dem Jahre 525 verdient 1Ur einen kurzen
1nwels. Es geht auf ihm die Zuständigkeit VO Bischöten für Klöster 1n
ıhrem Sprengel, deren Mönche Aaus verschiedenen Diözesen tammen Die
Akten 45 zıtieren Z7wel einschlägige Passagen AaUuUs einer Predigt des Bischotfs
VO Hıppo4

War Augustinus auf dem Konzıil VO  H Chalcedon 1L1UT mıiıttelbar durch den
Tomus Leonıs ZUSCHCH bıs dahın, ass seıne Präsenz 1n der zentralen Dehfi-
nıtıon der Kırchenversammlung bıs 1n Jüngste eıt verborgen leiben
konnte, ist das Konzıil VO  an UOrange AUS dem Jahre 5729 die Synode,
die sıch 1n aller Ausdrücklichkeit auf Augustinus beruft un! die ganz 1m
Zeichen des gENANNLEN Theologen steht. Ziel des der Leıtung des

43 Leo,; C 28,5; 54, 771
44 Vgl Cantalamessa, Tertullien, 1485
45 Vgl Daley, The Giant’s Iwın Substances: Ambrose and the Christology ot Augustine’s

C’ontra Arıanorum, 1N: Collectanea Augustinıiana. Augustine, Presbyter tactus SUIN, he-
rausgegeben von /. Lienhard [U.a. ]; New ork IS 47/7—495, 1er 487 %.

46 Vgl Studer, Una PCrIrSONA, 486
Ebd 456

48 Vgl CChrSL 149, SA
49 Vgl S: 356; 10 un! F3 1In: Stromata patrıstiıca F medievalıa 1) 135 und 143
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Caesarıus VO  — Arles stehenden Konzıls 1st die Ausmerzung des Semipela-
gianısmus. ”“ Von den 25 Canones des Konzıls stellen die ersten acht Ana-
thematısmen dar, die den Semipelagıanısmus verurteılen. Dıie übrigen 17
sind Glaubensdehinitionen 1n orm VO  > Sentenzen.>?! Dıiese Canones gehen
auf ein VO  a} Caesarıus schon VOTL dem Konzıil den Heıligen Stuhl einge-
sandtes, VO ıhm überprüftes un! erganztes Dossıer zurück. Das Konzıil
VO  - Urange rezıpılert Augustıins Lehre über die Gnade un: den freien Wil-
len 1n den wesentlichen Grundsätzen, W1e€e sS1e die Pelagıaner un

die Semiupelagıaner verteidigt hatte. Das Konzıil lehrt die „Erbsünde,
die Notwendigkeıt un! Gratuntät der Gnade, die 1absolute Abhängigkeit
VO  a (5OFft be] jeder heilswirksamen Tat Es verwirtft aber die Prädestination

57ZUuU Bösen durch den allmächtigen Gott Das Konzıil tellt, WI1e Por-
talıe treffend testgestellt hat, den „Irıumph des gemäßigten Augustin1s-
mMuUuSs  « dar. ”

Wiährend die Canones selber keine Zıtate Aaus Augustins Schriften brin-
CIl enthält das den Akten beigefügte Väterflorilegium, die Sententiae S$ANLC-

OYTum Patrum, ach dem ausdrücklichen 1NnweIls auf Augustıns Bedeutung
tür die Gnadenlehre *, 1Ur Zzwel Augustinuszıtate, un: ZW aar AaUsSs seiner
Schrift Contra UAS epistulas Pelagianorum ” Dıie übrigen /iıtate sınd Am-
brosius un Hıeronymus nNntinommMmen Man solle nıcht meınen, heifßt ZU

Abschluss, LLUT Augustinus habe die Gnade gelehrt, auch die beiden anderen
wichtigen westlichen Kırchenväter, Ambrosius un Hıeronymus, haben
dıes

eım Okumenischen un zweıten Konzil VO Konstantinopel
gyeht 6S 1mM Zusammenhang mı1t den SOgENANNLEN Dreı Kapiteln der Nesto-
rianer die rage, ob kırchlicher Tradıtion entspricht, Jängst VvVerstior-
bene Häretiker, 1m vorliegenden Fall Urıigenes, Didymus den Blinden un
Theodor VO  e Mopsuestıa, posthum verurteılen. Sextilianus, der Stellver-
treter des Bischofs VO Karthago Primosus, legt fünf Testimonıen aus Wer-
ken Augustıins VOI; diese Praxıs der Verurteilung Christen
rechttertigen. Es handelt sıch einen Passus AUus Briet 1.75 > AUuUs$s dem be-
rühmten Religionsgespräch zwischen Katholiken un! Donatısten 1mM Jahre
411 > aus der Schrift catholicos fratres Iıher UNUS un 7wel Stellen aus

5() 7Zu Einzelheiten vgl Pontal, Dıie Synoden 1m Merowingerreıich, Paderborn 1986, 6/—/1;
vgl auch Mathisen, Council of Urange, 1n: Augustine through the Ages 250t£. (Literatur'!).

Vgl CCHhr.SL 148 A, 5562
52 Pontal, Synoden, 7071
53 Augustinisme, 1: HE 12 (4923 1—-25' 1er 2526
54 CCHhr.SL 148 148A,AUGUSTINUS-REZEPTION  Caesarius von Arles stehenden Konzils ist die Ausmerzung des Semipela-  gianismus.°° Von den 25 Canones des Konzils stellen die ersten acht Ana-  thematismen dar, die den Semipelagianismus verurteilen. Die übrigen 17  sind Glaubensdefinitionen in Form von Sentenzen.*! Diese Canones gehen  auf ein von Caesarius schon vor dem Konzil an den Heiligen Stuhl einge-  sandtes, von ıhm überprüftes und ergänztes Dossier zurück. Das Konzil  von Orange rezipiert Augustins Lehre über die Gnade und den freien Wıl-  len in den wesentlichen Grundsätzen, wie er sie gegen die Pelagianer und  gegen die Semipelagianer verteidigt hatte. Das Konzil lehrt die „Erbsünde,  die Notwendigkeit und Gratuität der Gnade, die absolute Abhängigkeit  von Gott bei jeder heilswirksamen Tat. Es verwirft aber die Prädestination  «52  zum Bösen durch den allmächtigen Gott  . Das Konzil stellt, wie E. Por-  talie treffend festgestellt hat, den „Triumph des gemäßigten Augustinis-  müus“ dar.®  Während die Canones selber keine Zitate aus Augustins Schriften brin-  gen, enthält das den Akten beigefügte Väterflorilegium, die Sententiae sanc-  torum Patrum, nach dem ausdrücklichen Hinweis auf Augustins Bedeutung  für die Gnadenlehre*, nur zwei Augustinuszitate, und zwar aus seiner  Schrift Contra duas epistulas Pelagianorum”°. Die übrigen Zitate sınd Am-  brosius und Hieronymus entnommen. Man solle nicht meinen, heißt es zum  Abschluss, nur Augustinus habe die Gnade gelehrt, auch die beiden anderen  wichtigen westlichen Kirchenväter, Ambrosius und Hieronymus, haben  dies getan. ®®  Beim 6. Ökumenischen und zweiten Konzil von Konstantinopel (553)  geht es im Zusammenhang mit den sogenannten Drei Kapiteln der Nesto-  rianer um die Frage, ob es kirchlicher Tradition entspricht, längst verstor-  bene Häretiker, im vorliegenden Fall Origenes, Didymus den Blinden und  Theodor von Mopsuestia, posthum zu verurteilen. Sextilianus, der Stellver-  treter des Bischofs von Karthago Primosus, legt fünf Testimonien aus Wer-  ken Augustins vor, um diese Praxis der Verurteilung toter Christen zu  rechtfertigen. Es handelt sich um einen Passus aus Brief 175”, aus dem be-  rühmten Religionsgespräch zwischen Katholiken und Donatisten im Jahre  411° aus der Schrift Ad catholicos fratres liber unus° und zwei Stellen aus  ° Zu Einzelheiten vgl. O. Pontal, Die Synoden im Merowingerreich, Paderborn 1986, 67-71;  vgl. auch R. W. Mathisen, Council of Orange, in: Augustine through the Ages 250f. (Literatur!).  5 Vgl. CChr.SL 148A, 55-62.  ° Pontal, Synoden, 70-71.  ° Augustinisme, in: DThC 1,2 (1923) 2501-2565, hier 2526.  * CChr.SL 148 148A, 69: ... a nullo alio tam deliberate et tam frequenter quomodo a sancto  Augustino episcopo (gratia) commendata est ...  ® c. ep.Pel. 11,4,6 und IV11,30.  ® Vgl. CChr.SL 148A, 75, 209-210.  ” Vgl. ACO IV;1; 102,27-103,6: ep. 175,1— (= correct.: CSEL 57, 1—4).  ® Vgl. ACO IV,1; 103, 13-17: Gesta collationis Carth. III, 187; Mansi, 4, 220C-D.  ° Vgl. ACO IV;1; 103, 19-21: cath.fr.; CSEL 52, 236, 20-24.  169nullo alio tam deliberate et Lam frequenter quomodo SAaNnCILO

Augustino ep1SCOpO (gratia) commendata estAUGUSTINUS-REZEPTION  Caesarius von Arles stehenden Konzils ist die Ausmerzung des Semipela-  gianismus.°° Von den 25 Canones des Konzils stellen die ersten acht Ana-  thematismen dar, die den Semipelagianismus verurteilen. Die übrigen 17  sind Glaubensdefinitionen in Form von Sentenzen.*! Diese Canones gehen  auf ein von Caesarius schon vor dem Konzil an den Heiligen Stuhl einge-  sandtes, von ıhm überprüftes und ergänztes Dossier zurück. Das Konzil  von Orange rezipiert Augustins Lehre über die Gnade und den freien Wıl-  len in den wesentlichen Grundsätzen, wie er sie gegen die Pelagianer und  gegen die Semipelagianer verteidigt hatte. Das Konzil lehrt die „Erbsünde,  die Notwendigkeit und Gratuität der Gnade, die absolute Abhängigkeit  von Gott bei jeder heilswirksamen Tat. Es verwirft aber die Prädestination  «52  zum Bösen durch den allmächtigen Gott  . Das Konzil stellt, wie E. Por-  talie treffend festgestellt hat, den „Triumph des gemäßigten Augustinis-  müus“ dar.®  Während die Canones selber keine Zitate aus Augustins Schriften brin-  gen, enthält das den Akten beigefügte Väterflorilegium, die Sententiae sanc-  torum Patrum, nach dem ausdrücklichen Hinweis auf Augustins Bedeutung  für die Gnadenlehre*, nur zwei Augustinuszitate, und zwar aus seiner  Schrift Contra duas epistulas Pelagianorum”°. Die übrigen Zitate sınd Am-  brosius und Hieronymus entnommen. Man solle nicht meinen, heißt es zum  Abschluss, nur Augustinus habe die Gnade gelehrt, auch die beiden anderen  wichtigen westlichen Kirchenväter, Ambrosius und Hieronymus, haben  dies getan. ®®  Beim 6. Ökumenischen und zweiten Konzil von Konstantinopel (553)  geht es im Zusammenhang mit den sogenannten Drei Kapiteln der Nesto-  rianer um die Frage, ob es kirchlicher Tradition entspricht, längst verstor-  bene Häretiker, im vorliegenden Fall Origenes, Didymus den Blinden und  Theodor von Mopsuestia, posthum zu verurteilen. Sextilianus, der Stellver-  treter des Bischofs von Karthago Primosus, legt fünf Testimonien aus Wer-  ken Augustins vor, um diese Praxis der Verurteilung toter Christen zu  rechtfertigen. Es handelt sich um einen Passus aus Brief 175”, aus dem be-  rühmten Religionsgespräch zwischen Katholiken und Donatisten im Jahre  411° aus der Schrift Ad catholicos fratres liber unus° und zwei Stellen aus  ° Zu Einzelheiten vgl. O. Pontal, Die Synoden im Merowingerreich, Paderborn 1986, 67-71;  vgl. auch R. W. Mathisen, Council of Orange, in: Augustine through the Ages 250f. (Literatur!).  5 Vgl. CChr.SL 148A, 55-62.  ° Pontal, Synoden, 70-71.  ° Augustinisme, in: DThC 1,2 (1923) 2501-2565, hier 2526.  * CChr.SL 148 148A, 69: ... a nullo alio tam deliberate et tam frequenter quomodo a sancto  Augustino episcopo (gratia) commendata est ...  ® c. ep.Pel. 11,4,6 und IV11,30.  ® Vgl. CChr.SL 148A, 75, 209-210.  ” Vgl. ACO IV;1; 102,27-103,6: ep. 175,1— (= correct.: CSEL 57, 1—4).  ® Vgl. ACO IV,1; 103, 13-17: Gesta collationis Carth. III, 187; Mansi, 4, 220C-D.  ° Vgl. ACO IV;1; 103, 19-21: cath.fr.; CSEL 52, 236, 20-24.  16955 ep.Pel 11,4,6 und 1V,11,30,
56 Vgl CChHhr.SL 148A, F3 209—210
57 Vgl ACO 1V;1; 102,27-103, 6: C I7 COFrFreCLT. SEL 5/, 1—4).
58 Vgl ACO IMI 103, 1317 Gesta collatıonıs Carth SpE 187; Mansı, 4’ K3
59 VglA 1V,1 103, 1921 cath.fr.; SEL BL 236, 20)=24
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Cresconiıum grammatıcum Dartıs Donatı°. Im Anschluss dıe ejerli-
che Rezıtatıon der genannten Stellen stellt Benignus, Bischof VO Herakleıa
1ın Pelagonien, Stellvertreter des Bischots VO Thessalonikı, fest:

Dıie eben zıtierten Zeugnisse des Augustinus heilıgen Angedenkens entsprechen dem
VO: Anfang in der Kırche herrschenden Stand FEın gottloses Dogma 1st bereits als
fehlerhaft bezichtigt und verurteıilt, un die Tradıtion der Kırche will, da{fß dıejenıgen,
dıe eınem solchen Dogma anhängen, mıt dem Bann belegt werden, uch WenNnn S1€e
schon gestorben sınd. Und deswegen erklärte Augustinus heiligen Angedenkens, ıch
belege Caecılıanus, WE jetzt überführt würde 1n dem, W as ıhm vorgewortfen
wird, mıiıt dem Bann

Mittelalterliche Synoden VOr der Kirchenspaltung
A Mittelalterliche zwestliche Partikularsynoden

Die Christianısierung der verschiedenen Germanenstämme rachte eıne
Reihe VO Territorialkirchen 1M damaligen Europa hervor, die jeweıls auch
iıhre eigenen Konzilstraditionen haben Wır entsprechen diesem Tatbestand,
indem WI1r in 1HISGETET grundsätzlıch chronologische Reihenfolge der KonzIi-
lien den geographischen Faktor berücksichtigen. Wır beginnen miıt den
römischen Konzilien, folgen die spanıschen un: fränkıschen, der
Abschnitt schließt miıt den VO der ( er und Westkirche gemeınsam gefel-

ökumenischen Konzıilien.

7 Römische Synoden
Die römische Synode VO 649 ist mıt der Tase des Monotheletismus, der
eiınen oder 7wel Wıllen in Christus, befasst. Zusammen mıt anderen Konzi1-
lıen dieser Jahrhunderte esteht 1E in ihrem ftormalen Ablauft wesentlich 1m
Zitieren VO Belegtexten aus der kirchlichen Tradıtion, un: verwundert

nıcht, dass WIr den Zzugunsten der Z7wel Wıllen 1n Christus vorgeleg-
ten Florilegien auch mehreren Texten AaUus dem Werk Augustıins begegnen.
So bringt die VO apst Martın zıtlerte Zeugenkette für dıe Zzwel Wıllen 1n
Christus üunfter und sechster Stelle Z7wel lange Auszüge einerseılts aus

Augustıins C’ontra Arıanorum 6 andererseıts AaUuUs seiınem Brief De
gratia NOVL testamentı ad Honoratum 6. In der üUunften Sıtzung wırd dieser
'Text leicht veräiändert nochmals zitiert. “ DDas Väterflorilegium der unften
Sıtzung enthält un der Überschrift De naturalıbus operationibus ein kur-
Zes Ziıtat aus Augustins Predigten Zzu Johannesevangelium ® un! un
dem Titel De naturalıbus Christi De: nostrı voluntatıbus ELW längere Texte

60 Vgl AC  O 1V,1; 103, 24—29 Ciresc. 9  9 SEL 5 &} 446, 23—447,2 unı ACO IVL 1—
32 (iresc.,SEL 52 450, AD

61 Vgl ACO EVAI: „ 2—/7
62 Vgl AC)  C En 89,20—91, 5: c.s.Arrıan. 16
63 Vgl. AC  C FE ‚9—23 C 140 (4) EL
64 Vgl AC|  C} IEB 281252833
65 Vgl ACO IED 261,31—32: Lo.euıttr. Z 15
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ÄUGUSTINUS-REZEPTION

AUus seınen Psalterhomilien SOWI1e seınem De CLULLATe De: 6, Unter dersel-
ben Überschrift erscheinen dann nochmals ein Auszug aus seinen Psalter-
homilien und der oben bereits erwähnte ext aUus Brief 140 Die ede des
AX1IMUS VO Aquıleıa enthält schliefßlich och Zzwel Ziıtate aus Augustıns
Werk Contra Iulianum librı SE.  S Unter den Brieten, die apst Martın ZUTr

Förderung der Rezeption des Lateranense MC}  - 649 verschickte, efindet
sıch auch eiıner den Erzbischof VO  e Karthago. Hıer beruft sıch A4aUuUu$S-

drücklich autf Augustinus als Lehrer der karthagischen Kırche. Durch ıh
habe der Heıilige (zelst auch das Bekenntnis der römischen Kırche geprägt.””

Erwähnen WIr och 1i7r’z dıie römische Synode VO 34 deren Akten
ZW ar verloren sınd, die aber 1mM Bilderstreit ıne wichtige Rolle für
die Posıtion des Römischen Stuhls gespielt hat Alexander Alexakis hat die
Liste der auf dieser Synode der Biılder geNaNNLEN Testimonien
zusammengestellt. Von den insgesamt Zn Zeugnissen für die Bildervereh-
LULLS STamMMtT elınes VO Augustinus. In der vorgelegten orm  /Z 1ST ZWAar

nıcht 1n seinem Werk nachweisbar. Möglıcherweise geht das Zeugnis auf e1l-
I83(40| Ühnlich lautenden Passus AaUus seiınen Psalterhomilien zurück.””

A Spanısche Synoden
Dıie frühmittelalterlichen spanıschen Konzilien“* zeichnen sıch durch eın
besonderes theologisches Interesse aus So 1St CS nıcht verwunderlich, 4SsSs
S1e ımmer wiıieder auf den orofßen theologischen Lehrer A4US Hıppo zurück-
oreiten. Dıies 1St schon beim zweıten Konzıil VO Seviılla der Fall Als
etzter Punkt steht auf seıner Agenda die Christologie, näherhin dıe ine
Person Christiı 1in Zzwel aturen. ach austührlicher Beweıisführung A4UsS der
Heiligen Schrift kommen die Kırchenvätertestimonien. Auf Hılarıus,
Ambrosius, Athanasıus, Gregor VO  . Nazıanz, Basılius Gr. un: Cyrill tol-
SCH Belege aUuUs den Werken des Augustinus, un:! ZWAar aus De trınıtate/

56 Vgl ACO©O IL1277:30<279:9: en.DPs 73. 9,64—-/71
67 Vgl AC  C 11,1,279, 14—27: cıu. XIV,5,41—6, 15 unı A  C 11,1,279,31-—281, 10: ciu; XIV,9,;

61—76.
68 Vgl ACO [E 181, 155271 en.DPs 'g  9  —3
69 Vgl AC© 11,1,349, 34—-36 c.TIul. und Acac3 11,351,2—4: c.Iul. 53 vgl Mansı, 1E 2254ÄA
70 Sıehe 8/7, 14/ A Vos merıto de SINCETO corde amplectimur, C MAXIME tamquam per-

UCEYNAS confessionıs D‘EesStrae characteres nobis expresserı1t1s S1UE U1LC apostolicae sed:z per 5
nodales lıtteras VESLYAS, Qu OS ın nobiıs Spirıtus ANCLUS informavıt per ecclesiae catholicae ‘9
gloriosum Augustinum; quibus CM} DOoSs patrıssare comperımus, et UNLILVeEersuUmM ın vobis

OCtorıs decus In vestrıs pussımıs dogmatıbus efferre exprimere. Vgl (Jr0SS1, autorıta
magısteriale dı Agostino Ia chiesa Romana (secolo V-1X), 1N: Memor1am SANCLOrUmM venerantes,
Mıscellania 1n di Monsıgnor Vıctor Saxer, Cittä del Vatıcano 992 4971-—502, Jer 498—499

Vgl Alexakıs, Codex Parısınus TAaeCus 1115 and Its Archetype, Washington 1996, 3940

/3

72 Quid est IıMAQ0 de: 12S1 oultus dei, In GuO sıgnatus est populus dei® Vgl Mansı, I2
en.Ps 66,4; CCHhr.SL 3 ‚ S61 (jestamus oultum e1LUS; quomodo dıicuntur ımperatorum, UTE

quidem Uultus de: est iın ımagıne LDS1US. Vgl auch Dolbeau 1 '9 1 9 Dolbeau FZS: 207
74 Für die tolgenden Synoden vgl Orlandıs/D. Ramos-Lisson, Dıie Synoden aut der ıberi-

schen Halbinsel bıs Uum Einbruch des Islam (ZIB; Paderborn 1981
75 Concilios VIS1Z2Ot1COS hispano-romanos, herausgegeben Ol Vıves, Barcelona/Madrid

1963, 182 trın. 17
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Clontra Maximinum ®, eıner Predigt ” un:! den Homiulien A Johannes-
evangelıum/

[)as vierte Toledanum kritisıert ın seiınem Kanon 10 die Nıchtrezi-
tatıon des Vaterunsers 1in den Werktagsmessen. Damıt verstöfßt INan, der
Kanon, Kirchenväter WI1€ Augustinus, der ımn seınem Enchiridion die
täglıche Rezıtation des Vaterunsers empfohlen hat, die Vergebung der
Sünden erlangen.

Das 11 Konzıil VO Toledo 1st VOTLT allem berüuühmt SCH der theolo-
yischen Perfektion seines Glaubensbekenntnisses. ® Joseph Madoz hat siıch
miıt der rage seiıner Quellen gründlıch efasst un! dabe] auch die Benut-
ZUNg Augustıins herausgearbeitet. ” Der spanısche Patrologe tolgende
Werke Augustins: Die Collatıio CM Maxımıino, (ontra Maxımınum, (ON-
Era Arıanorum (zweımal), De CLUuLtate De:, De fıde et symbolo, De
praedestinatione SANCLOTUM, De tyınıtate (sechsmal), die Briete I3 F/ZO: 238,
dıe Homuilien ZU Johannesevangelıum (sechsmal), die 29 EL
190 un HO2 Hınzu kommt och der pseudo-augustinische
4Sst die Hälfte, u 3° der insgesamt 68 ‚Artikel‘ des ZENANNLEN lau-
bensbekenntnisses, haben als Quelle Werke des Bischofs VO Hıppo. Isıdor,
der Grofßmeister der spanıschen Theologie, tolgt erst Zzweıter Stelle mıt
1Ur 28 VO ıhm inspırıerten ‚Artıkeln‘, das sechste Konzıil VO Toledo un
der Augustinusschüler Fulgentius mıiıt LL1UT 20 83 Madoz tasst das Ergebnıis
seiner Quellenanalyse des Glaubensbekenntnisses des 4} Konzıls VO 1D
edo treffend ZUSAMMECN, WE 1mM Hınblick auf die Quellenbenutzung
schreibt: „Saınt Augustın fıgure de loın CI premiere lıgne.

Beıim F3 Konzıil VO Toledo geht Fragen der Christologie.
uch hiıer berutfen sıch die spanıschen Theologen ZUr Verteidigung ıhrer
Posıtion vornehmlıic auf den oroßen Afrikaner , näherhın auf se1ın De di-
DETYSLS quaestionıbus octogınta trıbus®, auftf se1n Enchiridion”, auf se1ın De
trinıtate®, auf se1ın TIe fıde et symbolo® un: auftf die pseudo-augustinische

76 Vgl ehi IN c.Max. 2203
77 Vgl eb 182383 Morın FA
/8 Vgl. eb 188 Oo.eu.itr. /8, Zu Einzelheiten der Zitation vgl. J. Madoz, florilegio Patrıs-

t1CO del I1 Conscılio de Sevilla (a 619), 1In: Miscellanea Isıdoriana, homenaje Isıdoro de Seviılla
e] 111 centenarıo de mUuerTte, Rom 1936, 177-220, hıer 209213

/9 Siıehe eb 195 ench f
40} Concılıos V1IS1Z2Ot1COS 344-—346; und Madoz, 16—26, in der 1n der folgenden Anmerkung Bn

nannten Studie.
Vgl Le symbole du XIS conciıle de Tolede. Ses SOUTCCS, date, valeur, LOöwen 1938 Vgl

auch AÄquırre, San Agostin e] concıilio C4 de Toledo, 11: Augustinus 75 (1980) 1417341774
82 Zu Einzelheiten vgl Madoz, Le symbole, 110-1
83 Vgl Madoz, Le symbole, 115
X4 Ebd ET
X Vgl eb 458—461
36 Vgl eb 458—459 div.qu. 80,2
8/ Vgl eb 459 ench. 34
88 Vgl ebı 460 trın. 13:22
89 Vgl eb 461 et symb.
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Schriuft De fıde ad Petrum, die in Wirklichkeit Fulgentius VO uspe ZUSC-
Oort

Verweısen WI1r schliefßlich och auf das Konzıil VO Toledo das
1M Zusammenhang mıiıt seıner Darlegungen ber die Irınıtät ohne
Stellenangabe auf den Bischof VO Hıppo rekurriert. ”

2A1 A Fränkische Synoden
Die tränkıschen Synoden 91 rekurrieren 1n verschiedenen dogmatischen Da
SCH auf den Bischof VO Hıppo; auch 1n Fragen der kirchlichen Diszıplın
un Lebensführung ogreiten S1e auf ıh: als Autorität zurück.

Das erühmte Konzıl VO Frankturt 794 weılst nıcht 1Ur die Bilderlehre
des Z/weıten Nıcaenum zurück, sondern befasst sıch auch mı1t dem
spanıschen Adoptianısmus, also einer christologischen Irrlehre. Dıie das
Konzıil gerichteten Briefe der spanıschen und tränkischen Bischöfe un: der
Brief des Papstes 1n dieser Angelegenheit tführen wiederholt Augustinus als
ıhren Gewährsmann d die Ebpistula ebiscoporum Hıspanıae ad ep1scopos
Francıae das Enchiridion Z De tyınıtate7 Contra Faustum Manıchaeum Z
die Epistula Hadrıanı ad eP1ISCOPOS Hıspanıae Augustıns Homiulien SE Jo-
hannesevangelium ””, die Epistula episcoporum Francıae ine bisher nıcht
iıdentihizierte Weihnachtspredigt”®, se1ıne Homiulien Z Johannesevange-
lıum 7 seiınen „Brief eine ıtalısche D 98  Jungfrau das Enchiridion un:
eiıne nıcht iıdentihiizierte Predigt*”®. Betrachtet I11all auch dıe Libri Carolinı
als Teıl des Franktfurter Konzıils VO /94, dann erhöht sıch die Anzahl der
Bezugnahmen auf den Bischot VO Hıppo natürlich och beträchtlich. 101

Der VO arl Gr. ach Aachen einberufenen Synode VO RO9 W al die
Aufgabe gestellt, die zwischen (Jst- un: Westkirche umstrıttene rage des
Filioque grundsätzlıch klären. 102 Da die westliche Posıtion 1mM Wesentli-
chen auf Augustinus zurückging, wundert nıcht, Aass der Bischof VO

Hıppo einen hervorragenden Platz den beigebrachten Testimonıien
einnımmt. L)as oilt sowohl für das Konzilsdekret siıch als auch tür die 1mM

Vgl eb 493 Tatsächlich handelt 6N sıch bei dem /Zıtat C D:
Fuür dıe folgenden Synoden vgl Hartmann, Dıie Syoden der Karolingerzeit 1m Franken-

reich Uun! 1ın Italıen, Paderborn 1989
D Vgl GH.Conc Z HAA und 117, 18 ench. 3510
43 Vgl ehı trın. ’  ,
Y4 Vgl ebiTc.Faust. 14,2
45 Vgl ebı 1257 nd, lo.eu.tr. 2‚ 13 un! z (venerabılis e7O Augustinus e ad-

mirabilis doctor!).
J6 Vgl eb vgl jedoch 196
07 Vgl eb 145,4; 149,5; 150,6 lo.euıttr. 28,8; D: 13: 7/8,3
4X Ebd,C 425
49 Vgl eb ,  9 ,  e 151:14.27.28 ench. 11141210 11
100 Vgl eb 152: 9
101 Vgl Opus Caroli reg1s cCOnTftra synodum brı Carolıinı), MGiH.Conc. In Suppl. 1? 599 -600

(Lıiste der Augustinus-Zıtate).
102 Vgl die sehr posıtıve Würdigung des Aachener Konzıils [8)]8! 809 be1 Willjung, Einlei-

tung, 1n MG:H.Conc. 2) Suppl. B 1—232, 1ler 23 12272
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Zusammenhang mi1ıt dem Konzıil erstellten Gutachten. Das /Zıtat des
Konzilsdekretes wırd mMI1t der Bemerkung eingeleıtet, Augustins Lehre se1
VO ökumenischen Konzıil VO Konstantinopel Z Annahme durch
die ZESAMLE Kirche bestimmt. 103 Es tolgen mehrere Belegtexte aus De FYINL-
Late 104

Von besonderer Bedeutung für die Posıtion des Konzıils 1sSt das Gutachten
des Salzburger Erzbischofs AÄArno. Er legt ach den Lukas, Johan-
1C5S, apst Leo, Gregor VO azlıanz un: Hıeronymus insgesamt sechs z T
längere Belegtexte A4UusS dem Werke des Bischofs VO Hıppo VOI, un War

105AUS seınen Homilien ZU Johannesevangelium un:! AaUsSs De trınıtate 106
eıtere Gutachten miıt Testinomıien aus den Werken Augustins wurden

erstellt VO Smaragd VO Saınt-Mıhıiel, VO  e Theodulf VO  . Orleans un:! VO
107/Adalwıin VO Regensburg. Das VO Smaragd beigebrachte Zıtat geht

tatsächlich jedoch nıcht auf Augustıinus, sondern auf Fulgentius VO  e uspe
108 sollzurück, un ZW ar aus dessen Schrift De fıde ad Petrum; das Zzweıte

aus Augustıins Schrift (Jontra axımum Stammen. Gemeınt 1st hıer natur-
ıch seıne Schriftft Contra Maxımınum. Das dritte Zıtat 1St De trınıtate ent-
OINmMen 109

Di1e Augustinus- LIestimonıensammlung zugunsten des Filiıoque Aaus der
Feder des Theodulf VO Orleans umftasst insgesamt Zeugnisse. Davon 1St
jedoch ine Reihe pseudo-augustinische Texte, die Belege bıs
Hıer handelt sıch 1 Testimonıen AaUS$ Fulgentius, aus der Altercatıo
( Pascent1io0 un aus Quodvultdeus. ach We1 echten Belegen An-

110fang AaUus Contra Maxımınum geht die Reihe der echten Augustinustexte
weıter mıiıt De tyınıtate 111 un! schliefßlich MmMI1t De CLUuLtate De: 112

Lag der Schwerpunkt der Augustinus- Lestimonıen bel Theodult VO ( Ir
leans auf De trınıtate, bei Adalwin VO Regensburg auf Augustıins Schrift
C’ontra Maxımınum. ach einem pseudoaugustinıschen Text, nämlich aus

113Quodvultdeus, folgen ınsgesamt Belege AUS der ZENANNLEN Schriüft.
Auf eın pseudo-augustinisches Testimonıium, nämlich die oben schon Be-

103 Vgl MG H.Conc. 2’ Supl. 2‚ 244, 144
Vgl eb 244, 17-249, trın. A0 Z 15,26,45; 15,26,4/7; 15,27,48; 2029 S

105 Vgl eb 2597 und 278,6 lo.euttr. 121,4 und 929, 6—8
106 Vgl ebı 7539 I 260, IS 2/70, 1 E 271, ,  9 27t, 15 (tatsächlich Ambrosıiaster!); 281, 19

trın. 15,26,45; 1920667 15,27,48; 15,27,48; y  , Weitere Detaıils den Augusti-
nus-Exzerpten des Arno VO Salzburg eb E:

107 Vgl eb 310, 13 De fide ad Petrum
108 Vgl eb. 4153 und 311,8 c.Max. 2,14,
109 Vgl eb. 311; trın. I248 Weıtere Einzelheiten ber die Augustinus-Belege des Sma-

ragdus vgl eb sl57
110 Vgl eb 350,1 und 12 c.Max. z Z 14,
3 Vgl ebı 395 % _  '9 336;,5% y  ' ‚  ‚9 357 2U: 356,9;s trın. 17 4)7, 5:3
,6’ 10; 1 9 EAZ8 1 9 16,45; 15,26,47 Das Zıtat umtasst tast reli Seıiten!).

112 Vgl eb, CIU. 13,24 Weitere Eınzelheiten den Augustinus-Exzerpten des
Theodult VO: Orleans eb 2043205

113 Vgl eb 399402
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Nnannten Altercatıio C Pascentıio EA4 tolgen tfüntf echte Belege AaUus Augustıins
Predigten YARR Johannesevangelium !'>, dann wıeder dreı Pseudo-Augusti-
nlana, nämli;ch wıederum AaUs Fulgentius VO Ruspe, De fıde ad Petrum.
Den Abschluss stellt dann eın /Zıtat Aaus De CLU1Ltate De: dar. 116

Dıie tolgenden dreı tränkischen Synoden haben die Hebung der kıirchli-
chen Diszıplın Zu Gegenstand. uch jer kommt Augustinus 1n e sehr
langen /Zıtaten ZuUur Geltung. Es sınd die Konzıilien VO Chalon-sur-Saöne

L7 Maınz 118 un! Aachen Letzteres bringt der ber-
schrift Excerptum Iibro Augustını de Dastoribus zunächst 1ne sechssei-
tige*, dann dem Titel Augustıinı de 1td et morıibus clericorum ıne
neunseıt1ıge Predigt120 schliefßlich einen Abschnitt Aaus der Augustinusvıta
des Possidius 121

Auf dem Parıser Konzıil VO 625 das mıiıt der zwıschen Ost und West
strıttenen Bilderfrage beschäftigt 1st und 1ne mittlere Posıtion zwiıischen
Bilderstürmern un! Bilderverehrern einnımmt, 1St wiıederum der ‚Dogmatı-
ker‘ Augustinus gefragt. Der die beiden Kaıser veschickte Libellus SYNO-
dalıs enthält neben nıcht wenıgen pseudo-augustinischen Testimonıien auch
iıne orofße Anzahl echter Fxzerpte: Die Augustinus-Zıtate beginnen mi1t e1-

MSner Passage Aaus De CLU1Ltate De tolgt eın falsum 123 dann wıeder meı1st
echte Texte: aus De C1U1tate De:, De trınıtate, den Psalterhomilien, De Verad

religi0ne, De doctrina christianad, De adulterinıs CONLUZUS, De quantıtate
anımae USW. 124 Fın Teil dieser Augustinus-Exzerpte geht aın auch ın die
Epıitome des umfangreichen Libellus synodalis eın. 125

114 Vgl eb 402, 16.
115 Vgl ebd,403, 9; y  P ,  9 lo.euttr. 9)) 4,4; 929,6—9; 21,20,4:; 122,8116 Vgl eb CIU. 13 24 Weiıtere Einzelheiten den Augustinus-Zitaten des Adalwin

VO Regensburg ebı 22/-228
117 Vgl MG H.Conce. 2,281,24: CUTa MOTFT.
115 Vgl eb. 261,9 unı 265, Sun!' ABONN.119 Vgl eb 330, 5—336,23: .46
120 Vgl eb 385, 3—394, 6355 und 356
121 Vgl eb 405, 15 Possidius, Vıta Augustinıt, 22 Augustinus, Werke (2005) 68—/0
122 Vgl eb 487/, C1IU. 16,8,1
123 Vgl eb 487,9 De decem chordis.
124 Vgl eb. ,  ' 490, 6; ,  9 ,  ' 492,5; y  9 ,  s 493,3;

‚  '9 493, 36; 494,4; 494,9; 494, 17 494,23,494, 30; y  9  y  9 ,  'y 495,28;495, 35; ,  ‚9
y  9 AL ’  9 R  9 ,  ' ,  ' 499, 3; 499,9; ,  y ,  'y ,  ‚9 ,  9
,  y 053 3193:9:5414.39:; 5152 3156515155 515 12 5152551537 51615; ,  y >  $
SE ,  5 5ZU- aer. un! C 1186:27.28:29 10,8,23, C y  y CI FF nıcht
identihizierter Text; en.DPs ,  , C an.qUant. CIU. S23 rel. K3 unı 54, 108; CIU.
1 ‘9 diu.qu.78; cıu.10, 19i CIU. 1 9 3: en.Ps. 96, 1 ö CIU. 10:2Z6; C1U. Z 10; nıcht identifizierter Text;
an.qUaNt. 34,78; cra rel. 55 109 CIU. EZL- 1) C9 CIU., nıcht iıdentifizierter Text;
en.DPs 8  9 CIU. 4,30; CIU. 10, 8; adult.conıug. 1 ‘9 adult. CON1Ug. 1 E adult.coniug. 15:18;adult.coniug. D qu.1, 162; en.Ps. ,  ‚ doct.chr. 330 (über eıne Seıte!); Cin: IOn qu  ,  »C: 22,38,4; en.Ps. 93,4; D 5 o.eu-ttr. D, T: trın. ,  'g nıcht identihizierter Text; en.Ps. /3,6;nıcht identihizierter Text; Dulc.qu. 6‚3’ doet.chr. Z 4A und 2) 719’ doect.chr. doetr.chr.
Z 29i doect.chr. 5  n doect.chr. SI trın. Kai an.quUanNt. INas. 1239

125 Vgl eb 5535551
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uch die tolgenden tränkischen Synoden berutfen sıch ımmer wıeder auf
den Kırchenvater VOoO Hıppo, das Parıser Konzıl VO  . X29 1m Zusammen-
hang mıiıt der Taufte 126 un! des Zinsnehmens 127 das Konzıil VOIN Aachen
1m Hınblick auf das yöttlıche Gericht!*® un den Kırchenraub 129 das Kon-
711 VO Quierzy 1mM Zusammenhang mıt der Eucharistie 150

Am Streıt ber die Prädestination zwiıischen Gottschalk VO Orbais mi1t
131seinem ehemalıgen Abt Rhabanus Maurus un: mıiıt anderen zeıtgenÖss1-

schen Theologen 1st ıne NZ Reihe tränkischer Synoden beteıligt. Auf ıh-
NenNn ist Augustinus Jjeweıls, Wenn nıcht dırekt, indırekt ZUSCHCN; denn
Gottschalk beruft sıch für seine Posıtion natürlich auft den afrıkaniıschen
Kırchenlehrer. Verurteilt wurde Gottschalk zunächst auf den Synoden VO
Maınz Quierzy un! Quierzy IDER Konzıil VO Valence

widersprach 1n der rage der Prädestination der Entscheidung VO  —

Quierzy ach eıner Vorversammlung 1n Langres (859), auf der
InNnan dem Konzıil VO Valence vorsichtig beipflichtete, rachte auch die 5Sy-
ode NS Savonnıeres keıine Entscheidung des Streits.!“* Das Konzıl
VO Toucy erwähnt mıt keiner Sılbe mehr die umstrıttene praedestina-
10 ad moOortiem 135

Y die die Gemüter sehr erregt hatte. Portalie spricht 1m
Hınblick auf das letztgenannte Konzıl VO „Irıumph des gemäßigten Au=-
gustinısmus“ 156 Augustinus wırd auf diesem Konzıil ZWAar zıtiıert, aber nıcht
1mM Zusammenhang mi1t der Praedestinationsproblematik. 137

Das Aachener Konzıil VO 862 WAar mı1t der Ehescheidung VO Kaıser Lothar
un! seiner Gattın Teutberga etasst. Neben drei Zıtaten AauUus De adulterinıs
CONLUZUS 13585 bringt das Konzıil Z7we!l Ziıtate AaUuUus De bono coniugalı 139 undJe eınes
A De SETMONE Domunı In MONLe 140 k#}und den Quaestionum Libhrı sebtem

126 Vgl eb 615; 1658, (unecht).
LF Vgl eb. 6458, ep.lo.tr.
128 Vgl eb nıcht identihizierter Text.
129 Vgl ebı lo.euıttr. 0, 10, und C1IU. 10,6 Zu diesem Konzil vgl auch /. Ma-

doz, Notas patrıst1cas al INAarsCcn de algunos concılios medievales, 1: 56 (1981) 475—482 (Zıta-
tıon des 6s.Maı 129 1m Eingangsgebet des Konzıils).

130 Vgl ebı &: nıcht iıdentifizierter Text.
131 Zum Folgenden vgl Lavaud, La CO:  se SUTr la predestination sıecle, 1N;

"ThC 12 (1935)TT
132 Dıie 1er anones ber den treien Wıillen des Menschen un! die Vorherbestimmung 1N:

MG H.Conc. 50207 621—624). Vgl auch Freystedt, Der synodale Kampf 1im Prädestina-
tionsstreıt des Jahrhunderts 1n den Jahren 853 bıs 860, 1N 36 (1893) 449 tt.

133 Das Konzıil beruft sich in seinem dritten Kapıtel, MG:H.Conc. ,  9 ausdrücklich aut
CIU. I2 Vgl auch 625—-634

134 Kanon 11 MG H.Conc. 3,461, S, nımmt autf die Synode VO: Langres X59 Bezug.135 Vgl den Abschnuitt ber die praedestinatio 1m Synodalbrief des Konzıils VO: Toucy,MG H.Conc. 4,2/,21-26.
136 Portalie, Augustinıisme, 2530
137 Vgl MG H.Conc. 4.30:2 o.eu.itr. 50, 10
1358 Vgl eb. 82,5 adult.coniug. y  9 vgl eb 82,39 adult.coniug. 287 vgl eb 54,21

Z 8)
139 Vgl eb 6, 1 b.conıug. 44; vgl eb 56,6 b.coniug.5.140 Vgl eb 50,3 sdom.m. @  w
141 Vgl eb 59, 13 5: 25
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Die Akten des Ormser Konzıls VO S68 enthalten 1ne Respons1o CONET Aa
(1raecorum haeresim überschriebene, auf Anregung VO apst Nıkolaus
entstandene, für das Konzıil erstellte theologische Abhandlung, die die VO  H

den Griechen die lateinısche Kırche erhobenen Vorwürfte wiıderle-
SCH sucht. Näherhin veht wıeder die rage des Fiılioque. Dıie Verfasser
des Textes nehmen wıederholt auf Augustinus ezug. So wırd gleich Be-
ınn ein längerer Passus AUusSs Predigt /1 des Bischofs VO Hıppo zıtlert 147Y

143 144folgen wıederum AA lange Auszüge AUs Predigten Aaus De trınıtate
aUuUs De CLULtate De: 145 AdUus De Genesi ad litteram 146 un aus Brief 36 147 We1-
tere Exzerpte aUus De doctrina christiana kommen 1mM Folgenden als Bınnen-

148zıtate VOTL

Eınzıger Verhandlungsgegenstand des Konzıils VO Douzy 1St das
Vertahren Hınkmar VO Laon, dem Hınkmar VO Reiıms die Verlet-
ZUNg der Rechte des Metropoliten vorwarft. Zunächst enthält der Libellus
expostulationis des Hınkmar VO Reims ine Reihe VO Berufungen auf

150Augustinus, un: ZW ar aus Predigt 351 149 ARN Zzweı echten Brietfen einem
152 155unechten Bfriet * AUusS De fıde et operıbus

154
Aaus De baptismo » aus seiınen

Homiulien Z Johannesevangelium uch in den AÄAntworten der Bı-
schöfe beruft INa  b sıch auf den Bischof VO Hıppo, und War aut seine HöÖö-

155milien ZJohannesevangelium un! auf se1ın De VETYAd religione *° uch
das Synodalschreiben der Synode stutzt sıch autf den atrıkanıschen Kır-
chenvater durch eın /Zıtat aus einer Predigt. 15/ Dıie weıtere Korrespondenz
des Konzıils bezieht sıch ebentalls mehrmals auf den Kirchenvater 4UuS

Hippo. Nennen WIr 1n diesem Zusammenhang auch noch die Synode
VO Douzy AUus dem Jahr 874 uch s1e enthält Zzwel Belegtexte AaUuUs Augus-

159t1Nus.

142 Vgl eb 2903 S
143 Vgl eb 294, DL und vgl ebZ 1 „
144 Vgl ebı trın. 1’) vgl eb En IS FE vgl eb,trın. 3: 15
145 Vgl ebiE CIU. 4’
146 Vgl eb 298,2 Gn.litt. S,
14/ Vgl eb C 36152
148 Vgl eb A0Z; ; un:! 303,6
149 Vgl ehi 426, 17 S,  ’
150 Vgl ebyund 438,5 C /8,4 unı 228,
151 Vgl eb 432, 3 4  1—-27.
152 Vgl eb 455, tiet
153 Vgl ebı 465, 15 und ebi 4/72, 1/ bapt. 4,31 un bapt. 70
154 Vgl ehıy lo.euttr. FAr
155 Vgl eb‚o.euttr. 6,26
156 Vgl eb5Ü rel 41
157 Vgl eb,.88
158 Vgl eb 6:351% ebı lo.euıttr. 6,26; eb bapt. LA eb

S  ,  ' eb lo.euıttr. 6,26; eb C 5919 ehiyCIa rel 31; eb 546,2
lo.euttr. U: eb lo.eu-ttr. A D eb en.DPs 40, 1; eb era regl. 31

159 Vgl eb. u.:13,; 16 und eb 586, / s.858,
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Mittelalterliche ökumenische Synoden
Vor der morgenländischen Kırchenspaltung gab och dre1 mittelalterliche
ökumenische Konzıilıien. Nur auf dem dritten Constantinopolıtanum un
dem zweıten Nıcaenum tand 1ne eNNENSWEerLTLEe Augustinus-Rezeption

PTE Das dritte Constantinopolitanum 680/1)
Gegenstand des Konzıls 1st WI1e auch schon be] der Lateransynode VO  a 649
die Verurteilung des Monotheletismus. Schon 1ın seiınem ın der vierten SI1It-
ZUNg Zr Verlesung gekommenen Schreiben Kaıser Konstantın Pogona-
LUS beruft siıch Papst Agatho 1im Zusammenhang miı1t Erörterungen ber den
Wıllen auf den prudentissimusDraedicator beatus Augustinus. Er definiere 1n
seıner Diskussion mıt dem Pelagianer Julıan das Wesen des Wıllens tolgen-dermaßen: Motus anım. quıid est NS OLMS nNaturae® anımus enım sıne dubi-
atıone NALUYA eSL; droinde voluntas MOLUS est NALUTYTAE, quon14m OLUS est
anımı ° Diese Definition wiırd VO Konzıil 1ın der achten!®! un: zehnten
Sıtzung ** wliederaufgenommen. Es folgen 1n Agathos Brief weıtere fünt
Zitate AUsSs derselben Quelle. * Zuvor hatte der Papst schon einen langenPassus des Praestantissımus doctor aus seiınem Werk C’ontra Maxımınum
zıtiert 164 die Z7We] Wıillen iın Christus beweisen.

In der achten Sıtzung zıtiert der venerabıiılıs archiepiscopus Macharius
mittelbar 1mM Anschluss die zentrale Glaubensformel VO Chalcedon e1in
leider nıcht ıdentifizierendes Testimonium AUsSs Augustinus. 165

E Das zweıte Nıcaenum
Die umfangreiche Testinomiensammlung des ökumenischen Konzıls
ZUgunsten der Bilderverehrung enthält kein Zeugn1s aus Augustıinus. 166 Der
in den unmıttelbaren Kontext des gCNANNTLEN Konzıils gehörende, aus dem
Jahr 790 stammende Brief Papst Hadrians arl Gr e 167 in dem dıe
Verehrung der Biılder entschieden aUus den Zeugnissen der christlichen Ira-
dition gerechtfertigt wiırd, bringt jedoch 54 Testimonien AaUus Werken des
Bischotfs VO Hıppo. Das 1st 1m Blick auf die Gesamtzahl der Testimonien

der Bılderverehrung, nämlich 185; eın sehr hoher Anteıl. GregorGr. erreicht 1mM Vergleich mıt Augustinus 1Ur 24 168

160 AL/9,2—4 c.Jul 5,40
161 Vgl eb 249, 12
162 Vgl eb. F 14—15
163 Vgl eb F2:6 Jul. 593 eb. PF ‚Jul 5,42; eb 7913 Jul 5: 368 eb. 9 c.Jul3,:60: eb P9: c.Jul 5,56.
164 Vgl eb ‚26—73, c.Max. Z O
165 Vgl eb 217,
166 Va den Ven, La patrıstique |I’hagiographie concıle de Nıcee de /'87, 1N: Byz 2527(1955—-1957) 325—362, 1er 346—359
16/ Vgl MGH.Ep. 5,6—57.
168 Vgl Alexakıs, Codex Parısınus Graecus, 38
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Welche Texte werden 1m Eıinzelnen zıtlert? Der Reigen beginnt mıiıt 1ta-
169 170ten AaUus Z7wel Predigten Augustıins tolgen Exzerpte AUusSs De trınıtate

den Psalterhomilien *, den Homluilien zZzu Johannesevangelium **, De (je-
1/4 1/5nesi ad litteram*””, den QOnaestiones evangeliorum weıteren Predigten

un: nıcht identihizierten Schriften des Bischofs VO Hippo- Mıt 1ta-
ten sınd die Homiuilien den Psalmen das meıstzıtlierte Werk der Epistula
Hadrıana. Der hohe Anteıl Augustins den Testimonıen ZUgunsten der
Bılderverehrung tällt VOT allem dann auf, WE I1  — davon ausgeht, dass —

ben den 56 Zeugnissen aus der griechischen Überlieferung insgesamt L1LLUI

129 Exzerpte AUS der lateinıschen Tradıtion vorgelegt werden. Das eNtL-

spricht eiınem prozentualen Anteıl VO  e 43 %o

Mittelalterliche Synoden ach der Kirchenspaltung
Vorbemerkung

Das miıt Gregor V sıch durchsetzende LECUEC Kirchenverständnis bringt
auch eınen Iypus der römiıschen Synode mıt sıch. Es sınd die päpstlı-
chen Lateransynoden, aus denen sıch dann mıiıt den Lateranens1ıa E E {1I1
un! die Generalsynoden der westlichen Kırche entwickelt haben Als

dieser Synoden Typs, die freilich nıcht auf die spatere Liste der
ökumenischen Konzilien DESEIZL wurde, oilt die römische Fastensynode
VO 1074, die die Reformvorschläge Gregors VIL sanktionierte. Die (ano-
11C5 selber enthalten keinerle1 Verweıls auf Augustinus, aber der ıhrer Ver-
teidigung vertasste Libellus apologeticus 177 AaUsSs der Feder des Bernhold VO

178Konstanz enthält 1mM Zusammenhang mıt Darlegungen ber die Autorität
des Papstes un:! der Konzilien Hınweise auf Augustinus. Der eifrıge Parte1-
ganger Gregors NYIl handelt zunächst VO Prımat der vier ersten Konzılien,
dann VO der vergleichsweise och höheren Autorität des Papstes, kraft

169 Vgl MGH.Ep 591 26559 unı ebı 1520 629055
170 Vgl eb. 9.25 trın. A Z0.29: ebı 933 trın. 15,26,45; eb Ka 0n.6.2.3; eb 1329 trın.
Peb 13,54 trın. S, prooem1um; eb 28,14 trın. 3) 10,20; eb 54,8 trın. Z E 30

1/1 Ebd 21,10 en.Ps. 31,2,4; eb 21,20 en.Ps. P[36: ebı 2601 en.Ps. 46,1; eb 293 en.Ps
Zeb. 29.16 en.Ps. 1135 eb 29,36 en.Ps. 84,12; ebı 304 en.Ps. 989 eb 3023
en.PDPs. I8, 1 ’ eb 311 en.PDPs. 124, 10; eb 3Z: 13 en.Ps. 73,4; ehi 34,16 en.Ps. 11,4; ehi 34,24:
en.Ds. 97) eb 55 en.Ps. (Z. 262 eb 3322 en.Ps. 124,8; eb Ya en.PDs. 84, eb 40,9 en.Ds.
/6, 13i eb 45, 24 en.Ps 856,3; eb 49,13 en.Ps. 98,4; eb STA en.Ps. 56, 6; ebı 54,28 en.Ps.
54,4

1/2 Vgl eb 1231 lo.euıttr. 635 eb 1512 o.eu.ttr. 44,23; ebı 28,8 O.eutr. g  ’
173 MG ebı 12:26: Gn.lhitt. 1) eb 2513 nıcht iıdentifiizierter Text; eb SS nıcht iıdentihi-

zierter Text.
174 Vgl eb 45, 55 YQU.CU 2,41; ehı 34,52 QU.CU. 2,41
175 Vgl eb 15,8 s. 204 (unecht!); eb 28,5 S6 / ebi 3740 s.6,8; eb 41,8 S ebı

41, 18 s.4,8; eb 42,20 s.4/7, 18.19; eb. 43, OI ebı 43,23 nıcht iıdentifizierte Stelle;
eb 45,33 S3 7 eb 4 9 S / 128

176 Vgl ebı 265 eb 36, 57
177 Vgl 2,59—-88.
1/8 Vegl. J. Laudage, K., 1: LIhK (1994) 285286
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dessen AÄAutorität Ja auch diese Konzıilien zustande gekommen se1ın ollen,
dann schließlich auch auf weıtere Konzıilien hinzuweisen, auftf deren

Autoriıtät nıcht zuletzt auch deswegen hören sel, weıl ihnen plurescathalicı el eX1IM11 doctores teılgenommen haben, anderen der DLr
OMNLUM vırtutum Augustinus. 179 Bernold we1lst 1ın diesem Zusammenhangauf den bekannten Briet Papst Caelestins die valliıschen Bischöfe hın, iın
dem Augustins CNSC Verbindung mıt dem Römischen Stuhl betont. !®
ach diesem allgemeinen 1NnweI1ls autf die Autorität Augustıins, die nıcht
zuletzt auch darın gründet, ass S1e VO Papst Caelestin herausgestellt wırd,beruft sich Bernold och einmal auf den Bischof VO  S Hıppo, nämliıch 7147

Begründung des Satzes, dass keines einzelnen Meınung ‚rezıpiert: werden
darf, WEeNnN ıhr die AÄAutorität eines Konzıils entgegensteht. 181 Leider o1bt Ber-
nold keine Quellenangabe, die ermöglichte, diesen 1nweıls auf
Augustinus iıdentihizieren.

Durchsucht INan 11U11 die Konzıilien ach der abendländischen Kırchen-
spaltung auf Augustinus-Rezeption, 1St das Ergebnis sehr S ern-
holds inweıs auf die Bedeutung Augustıins scheint auf den mıittelalterli-
chen Synoden ach 054 nıcht gefruchtet haben Das oilt sowohl tür
Synoden, die als blofß partıkulare eingestuft wurden, als auch für solche, die
spater den Rang ökumenischer Konzilien erhalten sollten. Als Beıispiel für
eın Partikularkonzil, das sıch weniıgsten aut eiınen pseudo-augustinischenext berulft, se1 die Synode VO  — Lavaur (1368) SCNANNL, 182

Mittelalteryliche ökumenische Synoden
A DE Die Laterankonzilien AAA

Bekanntlich 1st die Quellenlage für alle vier Lateransynoden sehr schlecht.
Während iın den überlieferten Quellen VO Lateran un keinerlei
Berufung autf Augustinus 1bt, wırd der Kırchenvater 1im zweıten un: drit-
ten Laterankonzil Jjeweıls eiınmal erwähnt. In seıner Ansprache VOTr dem
zweıten Laterankonzil VO 1139 beruft sıch ach dem Bericht des Chronit-
COoON Maurıniacense Innozenz)’ I1 auf eın Dıiıctum Augustıins, ach dem VO
eıl ausgeschlossen iSt. wWwer nıcht Zzur katholischen Kırche gehört. 184 In der

179 Vgl eb 6 9 13
180 Sıehe eb 64, Augustinum SAancCLAae recordationis, DLIrum DTrO 1ta SMa erıtıs INn NOS-

Era COMMUNLONE semper habuimus. Nec UMGUAM UNC sınıstrae SUSpILtLONIS saltem aspersıt,
quem Lantae scıentiae olım fuisse memınNıMUS, ınter MAagQıstros etiam meıs praedeccesoribus ha-beretur Bene ETQO de ıIn LCOMLLMUNE SENSETUNL ote guı ubique CUNCLLS er amori fuerit eLhonorı (Ep ad ep.Gall, Mansı, 4) 455).181 Sıehe eb 64,34 Nam IUuXta hbeatı Augustinı ıudıicıum Pro nullius Dersona reverentia est 7e-cıpiendum, $Z quid CANONLCAE yerıtatı In alıG O cConcılıo vel alıcubi reperıtus adversum.182 Vgl CED 7) 804 De iide ad Petrum.

183 Vgl (FJarcıa Garcıa, Constıitutiones concılı quartiı Lateranensıs una C Commentarı1sglossatorum, (CCittä del Vatıcano 1981, 501
154 Sıehe * 13 6)) C 141,4: GUISGULS eTQO ab hac catholica ecclesia fuerit SEDAYTALMUS,
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Eröffnungsansprache des dritten Lateranense (4179) beruft sıch Bischof
Rufinus VO Assısı auf e1in Wort Augustins, ach dem die einz1ıgartıge Stel-
lung der römiıschen Kirche auf der Autorität des Rechts beruht. !® Leider
konnte die entsprechende Stelle bisher nıcht 1m Werk Augustins iıdentifi-
Zzliert werden.

AD Das Konzıil VO  a Konstanz
Dıie Präsenz Augustıns aut dem Konzıil VO Konstanz erg1ıbt sıch deutlich
aus tolgender Einschätzung des Hus-Spezialisten Paul! de Vooght:

Huss TUuL de bonne fo1 discıple de saınt Augustın, qUC SO  e maıitre n eüt Pas
nlıe. G’1 perıit SUrTr le bücher, cC’est partıe qUC, persuade de Ssulvre Ia plus authen-
tique doectrine du grand theologien de l’Occident, il tiınt Par 1a meme POUL assure de
Servır la fo1 catholique. Le De ecclesia tournıt la ICUVC eloquente. Huss ıte saınt
Augustın U11lCc bonne centaıne de foıis

Am Vorabend VOT seıner Hinrichtung überreıicht INa Jan Hus die Liste der-
jenıgen seiner Satze, die VO Konzıil definitiv verurteılt werden. 187 Man oibt
ıhm Gelegenheıt, Ur dazu Stellung nehmen. Er kommentiert die ıh

158diskriminıerenden Siatze mıt ExXZzerpten aUus den Werken Augustıins.
189Wır haben be1 der Verurteilung VO Hus natürlıch nıcht miıt einer

Verurteilung der Ekklesiologie des Bischofs VO Hıppo Lun, sondern mıiıt
der Verurteilung einer Interpretation derselben, eben derjenigen des 1m Ub-
rıgen stark VO  > Wıcleff abhängenden 190 böhmischen Theologen 191 Insofern
kann INa VO eıner bestimmten Rezeption Augustıins durch die damalıige
Kırche sprechen, eıner solchen, die estimmte 1ın Augustıins Ekklesiologie
liegende Potenzialıitäten deutlich ausschliefßt.

Man ann och auf eiınen zweıten Aspekt der Gegenwart Augustıns auftf
dem Konzıil VO Konstanz hinweisen. Im Zusammenhang mıiıt dem Konzıil
VO Konstanz wurden zahlreiche Predigten gehalten. In ıhnen wiırd AUgus-

quanium Libet laudabiliter ULUEere exıstımet, hoc solo scelere, quod Christı unıtate disiunctus
SE nNON habebit uıtam, sed Ird dei LD CUNN.

185 Text 1N: Morın, Le discours ?ouverture du concıle general de Latran (1179) BT |’oeuvre
lıtteraire de maitre Rufıin, eveque d’Assıise, 1n APARA? (1928) 115—133, 1ler H/ Deutsche ber-
CIzZUNgG der ede 1N: Foreville, Lateran 1-1V, Maınz 1970, 236-—240, ler 239

156 de Vooght, La part de saınt Augustın ans le „De ecclesia“ de Huss, 1N: Ders., Hussıana,
Löwen 1960, 66—92, 1er 66

187 Vgl Responsum ultımum ad articulos EXCerptos lıbro De ecclesı1a, 1N: Fr. Palacky, Docu-
magıstrı Johannıs Hus vitam, doctrinam, Causamll illustrantia, Prag 1869,

188 Vgl de Vooght, La part, 6 9 vgl eb 7 Y die Analyse dieser kxzerpte (bapt.
ench. 13643 en.Ps. 5635252 en.Ps. SA doetr.chr. , 32,44; COrrepL. , 20—.  y lo.euıttr.
,  , lo.euıttr. 50, 12, 8; en.Ps. 108, lo.euttr. 4 '9 10,11—13).

159 Vgl OM rrtümer des Jan Hus
190 ber die Abhängigkeit Wyclıfs VO Augustinus vgl Renna, Augustine’s „Cıty of (30€*

ın John Wyclıit an Thomas More, 1 Augustine: „Second Founder of the Faith“, New 'ork 19790,
261-267. Vgl auch Schmidt, John Wyclıts Kirchenbegriff. Der Christus humlıilıs Augustıins bei
Wyclıt. Zugleich eın Beıtrag UF Frage: Wyclif nd Luther, 1: Hübner (Hg.), Gedenkschrift für

Elert, Berlin 1953; S E
191 De Vooght, La part, 82—92, arbeitet den Unterschied zwischen der Ekklesiologie des Kır-

chenvaters un des böhmischen Theologen deutlich heraus.
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t1Nus nıcht L1LUT divus, verıtatıs, DV WMANNAE auctorıtatıs SCNANNL, sondern
auch immer wıeder zıtlert, un:! ZWar AaUs Werken w1e De CLU1Ltate Deı, (ON-
fessiones, Contra Faustum Manichaeum, De gratia et libero arbitrio, VCI-
schiedene Schriften die Donatısten und natürlich seine Predigten.“”Unter diesen Predigten des Konstanzer Konzıils o1bt auch eigentlicheFestpredigten Ehren des Kırchenvaters. SO hielt August 415 der
Bischof acobus VO Lodi eiınen Panegyricus auf Augustinus mIiıt dem Titel
QOnası sol refulgens 193

Y Johannes de Vericulo OSB amn 28 August 416 1ne
Predigt Ehren des hl Augustinus mıt der Überschrift Doctor legis Uurre-
X15 Ca

BD Das Konzıil VO Base]
Von keinem mıttelalterlichen Konzil 1St ıne solche Menge VO Quellenüberliefert WI1e€e VO Konzıil VO Basel iıne umtassende Durchsicht dieser
Texte auf Augustinus-Rezeption überschreitet be] Weıiıtem den Rahmen der
vorliegenden Arbeit. Wır beschränken uns deswegen auf einıge exemplari-sche Fälle VO Bezugnahmen auf den Bischof VO Hıppo, nachdem WIr uns
zunächst mıt einer orm VO Augustinus-Rezeption efasst haben, die der-
Jjenigen des Konzıils VO Konstanz sehr ähnlich ist.

In der Tät, auch auf dem Konzıil VO Basel gab die Verurteilung eines
einem Augustinısmus neıgenden Theologen, nämlich des Augus-tinereremiten Augustinus Favaron1ı MC Rom (1360-1 443) 195 Das Basıliense
verurteılte AIn 15 Oktober 435 ın seıner Z Sıtzung tfünf christologischeund Zzweı ekklesiologische Satze aus seinem Werk über die Apokalypse *”®un! CENTIZOY dem ehemaligen Ordensgeneral die Lehrerlaubnis. Die Verur-
teiılung hel verhältnismäßig milde aus Dıie verurteilten Sätze wurden nıcht
ausdrücklich als häretisch, sondern lediglich als NO  x SaANıd el EYYONEA In fıdedoctrina yekennzeichnet. !” Außerdem wurde Favaronı nıcht persönlıchverurteıilt; CS wurde vielmehr auf seıne Bereıitschaft hingewiesen, seıine Lehre
dem Urteil der Kırche unterwerfen. }?® Favaron1ı blieb jedoch VO der
Rıchtigkeit seıner Augustinus-Interpretation überzeugt un! appellierte
VO Konzıil den Papst un! bat eiıne Revısıon seiıner Verurteilungdurch das Konzıil. !” Vorbereitet wurde die Verurteilung durch Gutachten

192 Vgl Finke, 1n: ACCon Z MFE (1923)193 Handschriften vgl ACCon 2,416194 Handschriften eb 461 Vgl auch Arendt, Dıie Predigten des Konstanzer Konzıils. EınBeıtrag ZUuUr Predigt- un! Kırchengeschichte des ausgehenden Miıttelalters, Freiburg 1.Br. 1233 103195 Vgl Zumkeller, Augustinus Favaronı VO: Rom, 1N!: - DKK (1993) 1249 Zum For-schungsstand vgl Helmrath, Das Basler Konzıl AT Forschungsstand unı Probleme,öln 1987, 398—403
196 Vgl( 468—470 Näheres den verurteilten Satzen bei Helmrath, Basel, 402197 Vgl COB, 469
198 Vgl eb 470
199 Vgl Eckermann, Augustinus Favaronı VO Rom und Johannes Wyclıf. Der Ansatz iıhrerLehre ber die Kırche, 1In: Scıentia Augustiniana. tudien ber Augustinus, den Augustinı1smusund den Augustinerorden. Festschrift Adolar Zumkeller, herausgegeben VO: Mayer und
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ÄUGUSTINUS-REZEPTION

200zweiler Dominikanertheologen, nämliıch des Johannes VO  — JTorquemada
201un:! des Heıinrich Kalteisen

Was für uUunlseren Zusammenhang besonders wichtig 1St Das Dekret Cum
ınter Ceilera betont ausdrücklich, mıt dieser Verurteilung der Lehre Favaro-
N1S iın keiner Weıse die „heiligen Lehrer“ in Misskredit bringen wollen,
auf die sich der Verurteilte berief. “° Im Gegenteıl, das Konzıil ‚teEZIPIETE de-
E Lehre 1in ıhrem richtigen Verständnis, w1e S1e VO anderen Theologen
normalerweıs vorgelegt wiırd. Augustinus wırd 1er nıcht namentlich gC-
n  9 annn aber eın Zweıtel darüber bestehen, ass 1er yemeınt ISt
Das Konzıl VO  a Basel erklärt ter 1in aller Wünschenswerten Deutlichkeit,
dass selbstverständlich die tradıtionell 1n der Kırche überlieferten Lehren
Augustıns ‚rezıplert.. Wır haben 1er miıt einem Fall ausdrücklicher Au-

203gustinus-Rezeption durch eın Okumenisches Konzıil u  5
Nun einıgen exemplarıschen Fällen VO ausdrücklicher Berufung VO

Konzilstheologen auf den Kirchenvater VO Hıppo: In der oroßen antıhus-
sıtıschen ede des Johannes VO agusa ber die Kommunıion in beiden
Gestalten“** kommt Augustinus 1n langen Auszügen austführlich Wort,
un! ZW ar aus seinen Homiulien 26 un:! D Zu Johannesevangelium“”. Wıe

Eckermann, Würzburg 1975; 3253—248, 1er 347 Vgl auch eb „Überblickt I1a  - aAus heutiger
Sıcht dıe Kontroverse die Schrift Favaronıs, 11U55 INan Ss1e als eıl des Rıngens eine C
nuıne Augustinusinterpretation sehen, 1n das auch dıe übrigen genannten Theologen verwickelt
waren.“ Vgl auch Zumkeller, Dıie Augustinereremiten 1n der Auseinandersetzung MI1t Wyclıf
und Huss, ıhre Beteiligung den Konzilien VO' Konstanz unı Basel, 1: AAug 28 (1965) 556

200 KRepetitiones quaedam cardınalısAUGUSTINUS-REZEPTION  200  zweier Dominikanertheologen, nämlich des Johannes von Torquemada  201  und des Heinrich Kalteisen  .  Was für unseren Zusammenhang besonders wichtig ist: Das Dekret Cum  inter cetera betont ausdrücklich, mit dieser Verurteilung der Lehre Favaro-  nis in keiner Weise die „heiligen Lehrer“ in Misskredit bringen zu wollen,  auf die sich der Verurteilte berief.”° Im Gegenteil, das Konzil ‚rezipiere‘ de-  ren Lehre in ihrem richtigen Verständnis, so wie sie von anderen Theologen  normalerweise vorgelegt wird. Augustinus wird hier nicht namentlich ge-  nannt; es kann aber kein Zweifel darüber bestehen, dass er hier gemeint ist.  Das Konzil von Basel erklärt hier in aller wünschenswerten Deutlichkeit,  dass es selbstverständlich die traditionell in der Kirche überlieferten Lehren  Augustins ‚rezipiert‘. Wir haben es hier mit einem Fall ausdrücklicher Au-  203  gustinus-Rezeption durch ein Ökumenisches Konzil zu tun.  Nun zu einigen exemplarischen Fällen von ausdrücklicher Berufung von  Konzilstheologen auf den Kirchenvater von Hippo: In der großen antihus-  sitischen Rede des Johannes von Ragusa über die Kommunion in beiden  Gestalten“* kommt Augustinus in langen Auszügen ausführlich zu Wort,  und zwar aus seinen Homilien 26 und 27 zum Johannesevangelium”, Wie  W. Eckermann, Würzburg 1975, 323-248, hier 347. Vgl. auch ebd.: „Überblickt man aus heutiger  Sicht die Kontroverse um die Schrift Favaronis, so muss man sie als Teil des Ringens um eine ge-  nuine Augustinusinterpretation sehen, in das auch die übrigen genannten Theologen verwickelt  waren.“ Vgl. auch A. Zumkeller, Die Augustinereremiten in der Auseinandersetzung mit Wyclif  und Huss, ihre Beteiligung an den Konzilien von Konstanz und Basel, in: AAug 28 (1965) 5-56.  0 Repetitiones quaedam cardinalis ... super quibusdam propositionibus Augustini de Roma,  Mansi 30, 979A-1034C. Helmrath, Basel 400, Anmerkung 173, weist darauf hin, dass wichtige  Passagen dieses Gutachtens in den großen Traktat De ecclesia des genannten Dominikaners einge-  gangen sind.  21 Herausgegeben von W. Eckermann, Opera inedita historiam XXII sessiones concilii Basi-  liensis respicientia, Rom 1978, 84-182. Näheres zu beiden Gutachten bei Helmrath, Basel, 400-  401.  %? COD 470: In nullo autem per haec derogare intendit dictis aut scriptis sanctorum doctorum  in praenominatis materiis loquentium, quinimmo ea recipit et amplectitur iuxta eorum veram in-  telligentiam per eos aut alios catholicos doctores in theologica schola communiter expositam et de-  claratam.  23 Helmrath, Basel, 398/9, stellt im Zusammenhang seines Forschungsberichts über den Fall  Favaroni die Frage, „wie gut sich ... die Basler Konzilsväter im Augustinus“ auskannten und teilt  in diesem Zusammenhang, ebd. 399, Anmerkung 170, einige interessante Details mit: „Die vom  Bericht der deputatio fidei am 10. Juni 1435 ... offenbar überforderte Generalkongregation ver-  langte auf Vorschlag Giovannis de Montenigro O. P. immerhin, daß man selbst noch Einsicht in  die Werke Augustins, unter anderem in die ‚Enarrationes in Psalmos‘ nehmen müsse — doch es gab  zu wenige Texte in Basel ... Entweder war der ‚Büchermarkt‘ ... Basel nicht groß genug, zumal  wenn man unterstellte, jedes einzelne Mitglied habe ein Exemplar für sich beansprucht — oder ge-  hörte Augustinus dort zu den nicht so weit verbreiteten Autoren? Immerhin erscheint er unter  den ... Handschriften, davon zweimal ‚De civitate dei‘ ... Interessanter ist die Mitteilung, daß das  Konzil selbst am 26. Nov. 1434 von der Abtei Cluny zwei Bände mit Werken Augustins ... er-  hielt. Wurden sie für den Favaroni-Prozess gebraucht? — In der Bibliothek des Basler Dominika-  nerklosters befanden sich 6 Kodices, die Augustin-Handschriften enthielten, davon nur eine  Sammelhandschrift ... mit zentralen theologischen Traktaten. Gegenüber der Masse von Gerson-  Handschriften und immerhin drei Handschriften von Ockham ... ist das verschwindend wenig.“  2% Vgl. ACED 8, 1655-1760.  25 Vgl. ebd. 1724-1730: Io.eu.tr. 26-27.  183LD quibusdam propositionibus Augustinı de Roma,
Mansı 30: 979A-1034C Helmrath, Basel 400, Anmerkung IF weıst darauftf hın, Aass wichtige
Passagen dieses Gutachtens 1n den grofßen Traktat De ecclesia des enannten Domuinikaners einge-
SaNnSCH sınd.

201 Herausgegeben VO Eckermann, Opera inedıta histor1ıamT sessiones concıl: Bası-
1ensis respicıent1a, Rom 1978, 84—1 Näheres beiden Gutachten bei Helmrath, Basel, 400—
401

202 (-:() 470 In nullo per AecC derogare intendit dıctis AT scrıptıs S$SAanNcCcCLOorum doctorum
ın praenomiınatıs mMmaterıs loquentium, quınımmo recıpit el amplectitur 1uxXta 1N-
telligentiam per OS Aut alıos catholicos doctores ıIn theologica schola communıter expositam et de-
claratam.

203 Helmrath, Basel, stellt 1m Zusammenhang se1nes Forschungsberichts ber den Fall
Favaronı die Frage, „WwI1e guLt sıch die Basl Konzilsväter 1m Augustinus“ auskannten unı teilt
ın diesem Zusammenhang, eb 599, Anmerkung 170, einıge interessante Detaıils mıt „Dıie VO
Bericht der deputatio Aide; 10. Juni 1435AUGUSTINUS-REZEPTION  200  zweier Dominikanertheologen, nämlich des Johannes von Torquemada  201  und des Heinrich Kalteisen  .  Was für unseren Zusammenhang besonders wichtig ist: Das Dekret Cum  inter cetera betont ausdrücklich, mit dieser Verurteilung der Lehre Favaro-  nis in keiner Weise die „heiligen Lehrer“ in Misskredit bringen zu wollen,  auf die sich der Verurteilte berief.”° Im Gegenteil, das Konzil ‚rezipiere‘ de-  ren Lehre in ihrem richtigen Verständnis, so wie sie von anderen Theologen  normalerweise vorgelegt wird. Augustinus wird hier nicht namentlich ge-  nannt; es kann aber kein Zweifel darüber bestehen, dass er hier gemeint ist.  Das Konzil von Basel erklärt hier in aller wünschenswerten Deutlichkeit,  dass es selbstverständlich die traditionell in der Kirche überlieferten Lehren  Augustins ‚rezipiert‘. Wir haben es hier mit einem Fall ausdrücklicher Au-  203  gustinus-Rezeption durch ein Ökumenisches Konzil zu tun.  Nun zu einigen exemplarischen Fällen von ausdrücklicher Berufung von  Konzilstheologen auf den Kirchenvater von Hippo: In der großen antihus-  sitischen Rede des Johannes von Ragusa über die Kommunion in beiden  Gestalten“* kommt Augustinus in langen Auszügen ausführlich zu Wort,  und zwar aus seinen Homilien 26 und 27 zum Johannesevangelium”, Wie  W. Eckermann, Würzburg 1975, 323-248, hier 347. Vgl. auch ebd.: „Überblickt man aus heutiger  Sicht die Kontroverse um die Schrift Favaronis, so muss man sie als Teil des Ringens um eine ge-  nuine Augustinusinterpretation sehen, in das auch die übrigen genannten Theologen verwickelt  waren.“ Vgl. auch A. Zumkeller, Die Augustinereremiten in der Auseinandersetzung mit Wyclif  und Huss, ihre Beteiligung an den Konzilien von Konstanz und Basel, in: AAug 28 (1965) 5-56.  0 Repetitiones quaedam cardinalis ... super quibusdam propositionibus Augustini de Roma,  Mansi 30, 979A-1034C. Helmrath, Basel 400, Anmerkung 173, weist darauf hin, dass wichtige  Passagen dieses Gutachtens in den großen Traktat De ecclesia des genannten Dominikaners einge-  gangen sind.  21 Herausgegeben von W. Eckermann, Opera inedita historiam XXII sessiones concilii Basi-  liensis respicientia, Rom 1978, 84-182. Näheres zu beiden Gutachten bei Helmrath, Basel, 400-  401.  %? COD 470: In nullo autem per haec derogare intendit dictis aut scriptis sanctorum doctorum  in praenominatis materiis loquentium, quinimmo ea recipit et amplectitur iuxta eorum veram in-  telligentiam per eos aut alios catholicos doctores in theologica schola communiter expositam et de-  claratam.  23 Helmrath, Basel, 398/9, stellt im Zusammenhang seines Forschungsberichts über den Fall  Favaroni die Frage, „wie gut sich ... die Basler Konzilsväter im Augustinus“ auskannten und teilt  in diesem Zusammenhang, ebd. 399, Anmerkung 170, einige interessante Details mit: „Die vom  Bericht der deputatio fidei am 10. Juni 1435 ... offenbar überforderte Generalkongregation ver-  langte auf Vorschlag Giovannis de Montenigro O. P. immerhin, daß man selbst noch Einsicht in  die Werke Augustins, unter anderem in die ‚Enarrationes in Psalmos‘ nehmen müsse — doch es gab  zu wenige Texte in Basel ... Entweder war der ‚Büchermarkt‘ ... Basel nicht groß genug, zumal  wenn man unterstellte, jedes einzelne Mitglied habe ein Exemplar für sich beansprucht — oder ge-  hörte Augustinus dort zu den nicht so weit verbreiteten Autoren? Immerhin erscheint er unter  den ... Handschriften, davon zweimal ‚De civitate dei‘ ... Interessanter ist die Mitteilung, daß das  Konzil selbst am 26. Nov. 1434 von der Abtei Cluny zwei Bände mit Werken Augustins ... er-  hielt. Wurden sie für den Favaroni-Prozess gebraucht? — In der Bibliothek des Basler Dominika-  nerklosters befanden sich 6 Kodices, die Augustin-Handschriften enthielten, davon nur eine  Sammelhandschrift ... mit zentralen theologischen Traktaten. Gegenüber der Masse von Gerson-  Handschriften und immerhin drei Handschriften von Ockham ... ist das verschwindend wenig.“  2% Vgl. ACED 8, 1655-1760.  25 Vgl. ebd. 1724-1730: Io.eu.tr. 26-27.  183ottenbar überforderte Generalkongregation VOCI-

langte auf Vorschlag (G10vannıs de Monteni1gro iımmerhin, dafß Ianl selbst och Einsicht 1n
die Werke Augustıins, anderem in die ‚Enarrationes 1n Psalmos‘ nehmen musse doch D gab

weniıge Texte 1n Basel Entweder WAar der ‚Büchermarkt‘AUGUSTINUS-REZEPTION  200  zweier Dominikanertheologen, nämlich des Johannes von Torquemada  201  und des Heinrich Kalteisen  .  Was für unseren Zusammenhang besonders wichtig ist: Das Dekret Cum  inter cetera betont ausdrücklich, mit dieser Verurteilung der Lehre Favaro-  nis in keiner Weise die „heiligen Lehrer“ in Misskredit bringen zu wollen,  auf die sich der Verurteilte berief.”° Im Gegenteil, das Konzil ‚rezipiere‘ de-  ren Lehre in ihrem richtigen Verständnis, so wie sie von anderen Theologen  normalerweise vorgelegt wird. Augustinus wird hier nicht namentlich ge-  nannt; es kann aber kein Zweifel darüber bestehen, dass er hier gemeint ist.  Das Konzil von Basel erklärt hier in aller wünschenswerten Deutlichkeit,  dass es selbstverständlich die traditionell in der Kirche überlieferten Lehren  Augustins ‚rezipiert‘. Wir haben es hier mit einem Fall ausdrücklicher Au-  203  gustinus-Rezeption durch ein Ökumenisches Konzil zu tun.  Nun zu einigen exemplarischen Fällen von ausdrücklicher Berufung von  Konzilstheologen auf den Kirchenvater von Hippo: In der großen antihus-  sitischen Rede des Johannes von Ragusa über die Kommunion in beiden  Gestalten“* kommt Augustinus in langen Auszügen ausführlich zu Wort,  und zwar aus seinen Homilien 26 und 27 zum Johannesevangelium”, Wie  W. Eckermann, Würzburg 1975, 323-248, hier 347. Vgl. auch ebd.: „Überblickt man aus heutiger  Sicht die Kontroverse um die Schrift Favaronis, so muss man sie als Teil des Ringens um eine ge-  nuine Augustinusinterpretation sehen, in das auch die übrigen genannten Theologen verwickelt  waren.“ Vgl. auch A. Zumkeller, Die Augustinereremiten in der Auseinandersetzung mit Wyclif  und Huss, ihre Beteiligung an den Konzilien von Konstanz und Basel, in: AAug 28 (1965) 5-56.  0 Repetitiones quaedam cardinalis ... super quibusdam propositionibus Augustini de Roma,  Mansi 30, 979A-1034C. Helmrath, Basel 400, Anmerkung 173, weist darauf hin, dass wichtige  Passagen dieses Gutachtens in den großen Traktat De ecclesia des genannten Dominikaners einge-  gangen sind.  21 Herausgegeben von W. Eckermann, Opera inedita historiam XXII sessiones concilii Basi-  liensis respicientia, Rom 1978, 84-182. Näheres zu beiden Gutachten bei Helmrath, Basel, 400-  401.  %? COD 470: In nullo autem per haec derogare intendit dictis aut scriptis sanctorum doctorum  in praenominatis materiis loquentium, quinimmo ea recipit et amplectitur iuxta eorum veram in-  telligentiam per eos aut alios catholicos doctores in theologica schola communiter expositam et de-  claratam.  23 Helmrath, Basel, 398/9, stellt im Zusammenhang seines Forschungsberichts über den Fall  Favaroni die Frage, „wie gut sich ... die Basler Konzilsväter im Augustinus“ auskannten und teilt  in diesem Zusammenhang, ebd. 399, Anmerkung 170, einige interessante Details mit: „Die vom  Bericht der deputatio fidei am 10. Juni 1435 ... offenbar überforderte Generalkongregation ver-  langte auf Vorschlag Giovannis de Montenigro O. P. immerhin, daß man selbst noch Einsicht in  die Werke Augustins, unter anderem in die ‚Enarrationes in Psalmos‘ nehmen müsse — doch es gab  zu wenige Texte in Basel ... Entweder war der ‚Büchermarkt‘ ... Basel nicht groß genug, zumal  wenn man unterstellte, jedes einzelne Mitglied habe ein Exemplar für sich beansprucht — oder ge-  hörte Augustinus dort zu den nicht so weit verbreiteten Autoren? Immerhin erscheint er unter  den ... Handschriften, davon zweimal ‚De civitate dei‘ ... Interessanter ist die Mitteilung, daß das  Konzil selbst am 26. Nov. 1434 von der Abtei Cluny zwei Bände mit Werken Augustins ... er-  hielt. Wurden sie für den Favaroni-Prozess gebraucht? — In der Bibliothek des Basler Dominika-  nerklosters befanden sich 6 Kodices, die Augustin-Handschriften enthielten, davon nur eine  Sammelhandschrift ... mit zentralen theologischen Traktaten. Gegenüber der Masse von Gerson-  Handschriften und immerhin drei Handschriften von Ockham ... ist das verschwindend wenig.“  2% Vgl. ACED 8, 1655-1760.  25 Vgl. ebd. 1724-1730: Io.eu.tr. 26-27.  183Basel nıcht grofß CHNUS, zumal
WenNnn INan unterstellte, jedes einzelne Mitglıed habe eın Exemplar für sıch beansprucht der gC-
Orte Augustinus dort den nıcht weıt verbreıiteten Autoren? Immerhin erscheint
den Handschriften, davon zweımal ‚De Cıvıtate deı‘AUGUSTINUS-REZEPTION  200  zweier Dominikanertheologen, nämlich des Johannes von Torquemada  201  und des Heinrich Kalteisen  .  Was für unseren Zusammenhang besonders wichtig ist: Das Dekret Cum  inter cetera betont ausdrücklich, mit dieser Verurteilung der Lehre Favaro-  nis in keiner Weise die „heiligen Lehrer“ in Misskredit bringen zu wollen,  auf die sich der Verurteilte berief.”° Im Gegenteil, das Konzil ‚rezipiere‘ de-  ren Lehre in ihrem richtigen Verständnis, so wie sie von anderen Theologen  normalerweise vorgelegt wird. Augustinus wird hier nicht namentlich ge-  nannt; es kann aber kein Zweifel darüber bestehen, dass er hier gemeint ist.  Das Konzil von Basel erklärt hier in aller wünschenswerten Deutlichkeit,  dass es selbstverständlich die traditionell in der Kirche überlieferten Lehren  Augustins ‚rezipiert‘. Wir haben es hier mit einem Fall ausdrücklicher Au-  203  gustinus-Rezeption durch ein Ökumenisches Konzil zu tun.  Nun zu einigen exemplarischen Fällen von ausdrücklicher Berufung von  Konzilstheologen auf den Kirchenvater von Hippo: In der großen antihus-  sitischen Rede des Johannes von Ragusa über die Kommunion in beiden  Gestalten“* kommt Augustinus in langen Auszügen ausführlich zu Wort,  und zwar aus seinen Homilien 26 und 27 zum Johannesevangelium”, Wie  W. Eckermann, Würzburg 1975, 323-248, hier 347. Vgl. auch ebd.: „Überblickt man aus heutiger  Sicht die Kontroverse um die Schrift Favaronis, so muss man sie als Teil des Ringens um eine ge-  nuine Augustinusinterpretation sehen, in das auch die übrigen genannten Theologen verwickelt  waren.“ Vgl. auch A. Zumkeller, Die Augustinereremiten in der Auseinandersetzung mit Wyclif  und Huss, ihre Beteiligung an den Konzilien von Konstanz und Basel, in: AAug 28 (1965) 5-56.  0 Repetitiones quaedam cardinalis ... super quibusdam propositionibus Augustini de Roma,  Mansi 30, 979A-1034C. Helmrath, Basel 400, Anmerkung 173, weist darauf hin, dass wichtige  Passagen dieses Gutachtens in den großen Traktat De ecclesia des genannten Dominikaners einge-  gangen sind.  21 Herausgegeben von W. Eckermann, Opera inedita historiam XXII sessiones concilii Basi-  liensis respicientia, Rom 1978, 84-182. Näheres zu beiden Gutachten bei Helmrath, Basel, 400-  401.  %? COD 470: In nullo autem per haec derogare intendit dictis aut scriptis sanctorum doctorum  in praenominatis materiis loquentium, quinimmo ea recipit et amplectitur iuxta eorum veram in-  telligentiam per eos aut alios catholicos doctores in theologica schola communiter expositam et de-  claratam.  23 Helmrath, Basel, 398/9, stellt im Zusammenhang seines Forschungsberichts über den Fall  Favaroni die Frage, „wie gut sich ... die Basler Konzilsväter im Augustinus“ auskannten und teilt  in diesem Zusammenhang, ebd. 399, Anmerkung 170, einige interessante Details mit: „Die vom  Bericht der deputatio fidei am 10. Juni 1435 ... offenbar überforderte Generalkongregation ver-  langte auf Vorschlag Giovannis de Montenigro O. P. immerhin, daß man selbst noch Einsicht in  die Werke Augustins, unter anderem in die ‚Enarrationes in Psalmos‘ nehmen müsse — doch es gab  zu wenige Texte in Basel ... Entweder war der ‚Büchermarkt‘ ... Basel nicht groß genug, zumal  wenn man unterstellte, jedes einzelne Mitglied habe ein Exemplar für sich beansprucht — oder ge-  hörte Augustinus dort zu den nicht so weit verbreiteten Autoren? Immerhin erscheint er unter  den ... Handschriften, davon zweimal ‚De civitate dei‘ ... Interessanter ist die Mitteilung, daß das  Konzil selbst am 26. Nov. 1434 von der Abtei Cluny zwei Bände mit Werken Augustins ... er-  hielt. Wurden sie für den Favaroni-Prozess gebraucht? — In der Bibliothek des Basler Dominika-  nerklosters befanden sich 6 Kodices, die Augustin-Handschriften enthielten, davon nur eine  Sammelhandschrift ... mit zentralen theologischen Traktaten. Gegenüber der Masse von Gerson-  Handschriften und immerhin drei Handschriften von Ockham ... ist das verschwindend wenig.“  2% Vgl. ACED 8, 1655-1760.  25 Vgl. ebd. 1724-1730: Io.eu.tr. 26-27.  183Interessanter 1St die Miıtteilung, da{ß das
Konzıil selbst AIl Nov. 1434 VO: der Abte! Cluny wel Bände mıt Werken AugustinsAUGUSTINUS-REZEPTION  200  zweier Dominikanertheologen, nämlich des Johannes von Torquemada  201  und des Heinrich Kalteisen  .  Was für unseren Zusammenhang besonders wichtig ist: Das Dekret Cum  inter cetera betont ausdrücklich, mit dieser Verurteilung der Lehre Favaro-  nis in keiner Weise die „heiligen Lehrer“ in Misskredit bringen zu wollen,  auf die sich der Verurteilte berief.”° Im Gegenteil, das Konzil ‚rezipiere‘ de-  ren Lehre in ihrem richtigen Verständnis, so wie sie von anderen Theologen  normalerweise vorgelegt wird. Augustinus wird hier nicht namentlich ge-  nannt; es kann aber kein Zweifel darüber bestehen, dass er hier gemeint ist.  Das Konzil von Basel erklärt hier in aller wünschenswerten Deutlichkeit,  dass es selbstverständlich die traditionell in der Kirche überlieferten Lehren  Augustins ‚rezipiert‘. Wir haben es hier mit einem Fall ausdrücklicher Au-  203  gustinus-Rezeption durch ein Ökumenisches Konzil zu tun.  Nun zu einigen exemplarischen Fällen von ausdrücklicher Berufung von  Konzilstheologen auf den Kirchenvater von Hippo: In der großen antihus-  sitischen Rede des Johannes von Ragusa über die Kommunion in beiden  Gestalten“* kommt Augustinus in langen Auszügen ausführlich zu Wort,  und zwar aus seinen Homilien 26 und 27 zum Johannesevangelium”, Wie  W. Eckermann, Würzburg 1975, 323-248, hier 347. Vgl. auch ebd.: „Überblickt man aus heutiger  Sicht die Kontroverse um die Schrift Favaronis, so muss man sie als Teil des Ringens um eine ge-  nuine Augustinusinterpretation sehen, in das auch die übrigen genannten Theologen verwickelt  waren.“ Vgl. auch A. Zumkeller, Die Augustinereremiten in der Auseinandersetzung mit Wyclif  und Huss, ihre Beteiligung an den Konzilien von Konstanz und Basel, in: AAug 28 (1965) 5-56.  0 Repetitiones quaedam cardinalis ... super quibusdam propositionibus Augustini de Roma,  Mansi 30, 979A-1034C. Helmrath, Basel 400, Anmerkung 173, weist darauf hin, dass wichtige  Passagen dieses Gutachtens in den großen Traktat De ecclesia des genannten Dominikaners einge-  gangen sind.  21 Herausgegeben von W. Eckermann, Opera inedita historiam XXII sessiones concilii Basi-  liensis respicientia, Rom 1978, 84-182. Näheres zu beiden Gutachten bei Helmrath, Basel, 400-  401.  %? COD 470: In nullo autem per haec derogare intendit dictis aut scriptis sanctorum doctorum  in praenominatis materiis loquentium, quinimmo ea recipit et amplectitur iuxta eorum veram in-  telligentiam per eos aut alios catholicos doctores in theologica schola communiter expositam et de-  claratam.  23 Helmrath, Basel, 398/9, stellt im Zusammenhang seines Forschungsberichts über den Fall  Favaroni die Frage, „wie gut sich ... die Basler Konzilsväter im Augustinus“ auskannten und teilt  in diesem Zusammenhang, ebd. 399, Anmerkung 170, einige interessante Details mit: „Die vom  Bericht der deputatio fidei am 10. Juni 1435 ... offenbar überforderte Generalkongregation ver-  langte auf Vorschlag Giovannis de Montenigro O. P. immerhin, daß man selbst noch Einsicht in  die Werke Augustins, unter anderem in die ‚Enarrationes in Psalmos‘ nehmen müsse — doch es gab  zu wenige Texte in Basel ... Entweder war der ‚Büchermarkt‘ ... Basel nicht groß genug, zumal  wenn man unterstellte, jedes einzelne Mitglied habe ein Exemplar für sich beansprucht — oder ge-  hörte Augustinus dort zu den nicht so weit verbreiteten Autoren? Immerhin erscheint er unter  den ... Handschriften, davon zweimal ‚De civitate dei‘ ... Interessanter ist die Mitteilung, daß das  Konzil selbst am 26. Nov. 1434 von der Abtei Cluny zwei Bände mit Werken Augustins ... er-  hielt. Wurden sie für den Favaroni-Prozess gebraucht? — In der Bibliothek des Basler Dominika-  nerklosters befanden sich 6 Kodices, die Augustin-Handschriften enthielten, davon nur eine  Sammelhandschrift ... mit zentralen theologischen Traktaten. Gegenüber der Masse von Gerson-  Handschriften und immerhin drei Handschriften von Ockham ... ist das verschwindend wenig.“  2% Vgl. ACED 8, 1655-1760.  25 Vgl. ebd. 1724-1730: Io.eu.tr. 26-27.  18361 -
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205 Vgl eb S S TO.elLtr. Sa DE
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nıcht anders erwarten, werden auch Pseudo-Augustiana 1ın die Debatte
geworften. 206 Nıcht eigens zıtıert, aber zurückgewiesen werden mehrere VO  -

Ragusas Gegner angeführte auctorıtates AaUus Augustinus ZUgunsten der For-
derung ach dem Laj:enkelch. *”

uch der päpstliche egat Andreas de DPetra beruft sıch in eıner Rede 1MmM
Rahmen der 23 Generalkongregation des Konzıils VO Basel auf den Bischof
VO  5 Hıppo. Im Zusammenhang geht die Definition der Häresie.“°

A 22 Das Konzıl VO Florenz
Dıie auf dem Unionskonzil VO Florenz behandelten Gegenstände brachten

naturgemäfß mıiıt sich. dass INan, VOLr allem natürliıch VO  — westlicher Seıte,
ımmer wıeder auf den afrıkanischen Kırchenvater rekurrierte. Es 1st 1mM
Rahmen dieser Untersuchung nıcht möglıch, auf alle diese Rekurse einzuge-hen Beschränken WIr u1ls also auf Zzwel Hauptfragenkomplexe, die Filio-
que-Problematik und die Frage des Fegeteuers. Im UÜbrigen weılst die latei-
nısche Seıte ausdrücklich auf die Empftehlung Augustins durch das drıitte
ökumenische Konzıil VO  — Konstantıiınopel h1n 209 uch für den modus
procedend: iın den Dıskussionen des Konzıls beruft INan sıch auf den

EBischof VO  - Hıppo.
Durch die Filioque-Problematik 1St zunächst das orundsätzliche Problem

der ‚Dogmenentwicklung‘ gestellt. Die lateinische Seıite berief sıch für die
Erlaubtheit des Zusatzes 1m Credo auf die allgemeine Tatsache, dass der
iıdentisch bleibende Glaube sıch über die eıt hin in verschiedenen Formeln
ausdrückt. Der ausdrücklichere Glaube 1St schon 1m wenıger ausdrückli-
chen enthalten, W as Man 1m Vergleich VO Altem Neuem Testament
kennen ann Das gleiche Gesetz oilt für die weıtere Geschichte des lau-
bens. Bürge für dieses Glaubensverständnis 1sSt Augustinus mıiıt Formeln W1€e
den tolgenden: In veterı Lestamento est occultatıo nNOVL, IN NOVO Lestamento
es_t mantfestatio veteris*, Iempora Varıata SUNL, NO  - Aides““

Vor allem 1st CS natürlich die Filioque-Problematik sıch, die die westli-
che Seıite auf den Biıischof VO Hıppo rekurrieren lässt. Er 1St 1er ıhr Kron-

Man zıtlert AauUus De trınitate  213 Contra Maximinum“ *, den Homilien

206 Vgl eb De ecclestiasticıs dogmatibus VO: Gennadıus VO: Marseılle.207 Vgl eb
208 Vgl eb 152061} CIU. 18,51
209 Vgl CFHI 5, i 95 un! 125 vgl 169—-170
210 Vgl CFI 7’ 1’ 1367 CIU. Z
211 CFEHI y  y cat.rud. CFl /,6;>212 CFEI D 1) 165 79; 585 eb> en.PDPs. 0, Eın weıteres Augustinuszitat ındiesem Ontext: ebı 164 c.Faust. 17,6 GEI f 6; 57 eıtere Einzelheiten diesem Problem-komplex bei Marx, Fılıoque und Verbot eınes anderen Glaubens auf dem Florentinum, Stey]LFF:
213 Vgl GFEI 57 E 250 trın. L 13 ehi 252 trın. 2! (zum Modus der Dısputation!); eb 355 trın.

15:26: vgl auch ebı 314,396,412; GEl FÖ trın. 4, 20; eb, trın. 17) eb 211.1trın. 2) 3! eb. 199,5 trın. 4,20; eb 206,2 trın. 5, 14; eb 206, 7: trın. Z eb! trın.
15,47.
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Zu Johannesevangelium “””, Pseudo-Augustinus (Fulgentius)“® un eıner
nıcht identifizierten Schrift?!/.

Zweıter Hauptgegenstand, in dem sıch die westliche Seıite auf Augustinus
beruft, 1STt die rage des Fegefeuers. Der lateinısche Standpunkt in der Fege-
feuerfrage wurde VO Kardınal Cesarın1 dargelegt. Das Testimonıium,
das beibringt, 1St eın falsum. 218 Es folgen vier echte, Zzwel 4aUusSs De C1U1tate
D81219 un! Zzwel aus De CUYd DYO MOYEULS gerenda  220. Dem /Zıtat aus eıner

221echten Predigt gehen och Zzwel Pseudo-Augustiniana voraus*?2 Dıi1e
griechische Seıite bestreitet die Stringenz der vorgelegten testımon14: Uugus-
t1Nus se1 in einem Zewissen Dılemma gefangen und deswegen se1ın Zeugnis
nıcht wirklıch überzeugend. 223 Dıiese AÄAntwort lässt die lateinısche Seıte wI1e-
derum nıcht gelten. Der Autor VO De mendacıo, Johannes VO Torque-
mada, macht keine zweıdeutigen Aussagen. ““ Der Domuinıkaner
erweıst sıch auch 1n anderen Werken 1mM Kontext des Konzıils VO Florenz

275als exzellenter Augustinuskenner.
In den Kontext des Konzıils VO Florenz gehört auch das De spırıtu sanıctı

processione ad Alexıium Lascarın Aaus der Feder des Kardınals Bessarıon, des-
SCI1 oriechische Fassung auft VOT 1445, dessen lateinische Fassung auf VOTr
1450 datiert wird.“?6 Hıer inden WIr ıne ausdrückliche Würdigung des
Zeugnisses Augustıins Zzugunsten des Filioque. Was zunächst die persönliche
Qualität des Zeugen angeht, se1 Augustinus Jjemand, quı profunditate
scCıentiA4e antecellit, sanctıtate er fervore Carıtalıs ın eum nullı CE-
dıt 227 Hınsichtlich des Zeıtpunktes dieses Zeugnisses se1 beachten, Aass
Augustinus völlıg unverdächtig iSt; denn sprach sıch lange VOT dem »”  s
glückseligen Schisma“ ZzUugunsten des Fıliıoque QTiS.  225 Und Bessarıon zıtlert

214 Vgl eb unı 205,6 c.Max. Z
215 Vgl eb 205, 9 lo.eu.tr. 16,99
216 Vgl CFI 204, 18 De iide ad Petrum
217 Vgl ehi Augustinus ad TOSI1UM.
218 Vgl GFI G Z B (CFl /,6, De verbis apostoli, I 1946
219 Vgl ebı 9 14 (CFI ,  y 13) CIU. A 13 und ehı 525 CIU. 21,24
220 Vgl eb 5.31 (CFI920): CUTra IMOTT. und eb 6, 8 227,24) CUIA IMOTFTT.
221 Vgl eb F1 (CH! 7,6,228,6) 172
222 Vgl 6,21 (CFI 7) 6$‚De( et talsa paenıtentia kE 40, 17 und eb 6,25(CFI933) de CId el talsa paenıtentia ] ebı 1128
223 Vgl ebd. 26
224 Vgl ebı 43,19 Vgl auch eb 46, / el und eb 46,20 CIU. 2126 Vgl auch eb;

43,20
2725 Vgl den Apparatus LD decretum Florentinum UNLONLS Graecorum, CFHI Z }:; und die Ora-

t10 synodalıs de prımato mıiıt zahlreichen Exzerpten aus den Werken Augustıins.226 Vgl CFHI Z N un
227 Ebd. /6, 18
228 Sıehe eb /6, Praesertim CM} nullus guı UNC DLIVUNL Latınt, nNec guı POost divisio-

LE} et infaustum infelixque ıllud schisma fuerint, hoc prıimo dixerit, sed ıllı priscı sanctı, IIı antıquıdoctores, [la [umınarıa, QWOTUM 9; ınm erran eX1U1Lt et verba ın fınes orbis Ler-
Yae (Ps. 18, 5), quıque nobiıs et nOstrLS UL praecıpun doctores et sanıctı merıto celebrantur, AeC
exempla er invenerınt et dixerunt. Und Bessarıon 1er als Beispiel erster Stelle August1-
NUus (ebd. /6, 18)
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dieser Stelle einen Satz AUusS De trınıtate. 229 Etwas weıter 1mM ext
230zieht der Kardıinal Augustinus nochmals als Zeugen heran und erklärt ıh:

231ZU trefflichen Interpreten des Areopagıten
An [ )as Fünfte Laterankonzıil

Miıt dem Fünften Lateranense brauchen WIr u11l nıcht länger aufzuhalten,
denn auf ıhm kommt dem Kıiırchenvater VO Hıppo 11UTr eıne sehr margınale
Raolle In der Bulle ber dıe Abschaffung der Pragmatischen Sanktion
wird Augustinus mıt dem Satz zıtlert Sola oboedientia est Maler CUSLOSGQUE

232omnNıuUumM wırtutum On wiırd gelegentlich 1n Konzilsreden erwähnt235

Neuzeitliche Synoden
Um die Serie der ökumenischen Synoden ohne Unterbrechung ftortsetzen

können, kehren WIr 1n diesem Abschnitt die Reihenfolge VO partıkula-
ICN und ökumenischen Synoden und beginnen miı1t den letzteren.

41 Neuzeıtliche ökumenische Synoden
411 Das Konzıl VO TIrıent

[ )as Konzıil VO  e Irıent 1STt die neuzeıtliche ökumenische Synode. Es 1st
auch das Konzıl, mı1t dessen Augustinus-Rezeption sıch die Forschung
schon eingehender etasst hat Hıer 1sSt VOT allem dıe Studie VO FEduard Sta-
kemeıer AaUus dem Jahr 9237 „Der Kampf Augustıin. Augustinus und dıe
Augustiner auf dem TIrıdentinum“ NEeENNEN ber auch AaUS den nachtol-
genden Jahren liegt eıne Reihe weıterführender Untersuchungen VO  Z 234 Mıt
Vıttorino Gross1ı lässt sıch das Hauptergebnis des Dekretes De DECCALO OY1-
ginalı gerade 1m Blıck auf Augustıins Einfluss tolgendermaßen inmen-

fassen:

229 Vgl eb 621 trın. 57 1 '9
230 Vgl eb 85, L} trın. 4,29
231 Sıehe ebı 65:21 Hoc beatissımo doctore gu EM digniorem HACYEMMUS mentıs Dionysu EXDO-

sıtorem® Qu1s hoc melius CeU} intellexit, ıIn QUO, UL ın ıllo, eadem theologica gratia dignato et
eum fervente spirıtus SANCLUS OCULUS est® Vgl auch die Erwähnung Augustins nıt
anderen westlichen Vätern in der (Qratıo dogmatica de UNLONE d€S Bessarıon, CFI f 1; 14, 19 und
65,85

232 Vgl CAI (1962) CIU. 14,
233 Vgl Manstı, 32 701 E und 7/02A; 703E; 722E; 778UD); 780C
234 Vgl Stakemeıer, Dıie theologischen Schulen auf dem Trienter Konzil während der Recht-

fertigungsverhandlungen, in: ThQ 117 (1936) 185—20/7, 322-—350; Penagos, La dottrina del PCEC-
Cato orıgınal e] Concılio dı Trento, Comiullas 1945; Vanneste, Le Decret du concıle de TIrente
SUuT le peche orıgıinel. Les tro1s premiers CanOMNs, 1N: NRTh 87 (1965) 698—/726; ders., Le Decret du
concile de TIrente SUr le peche originel, 1: NRTh 88 (1966) 581—602, Gr0SSL, auctorıtas dı
Agostino nella dottrina del ‚PECCalum or1g1nıs‘, 1N: Aug 31 (1991) 329—360; ders., Agostino d’Ip-
PpONa 1l concılio di Trento, 1n concılıio dı TIrento nella prospettiva del Terzo Millennio, heraus-
gegeben VO Alberigo un! Rogger, Brescıa 199 313—341; LO; Garcia, de spiırıtu
el ittera el concılio de Trente, 1: Aug 43 (2003) 201—-229
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Das Konzıl VO  aD Irıent bewegt sıch 1mM tradıtionellen Rahmen, besonders dem des
7zweıten Konzıils VO UOrange, das im Westen hinsıiıchtlich der Ursünde erminı un:
Inhalte Augustıns autorıtatıv tradiert hatte. Im Anschluss den Bischof VO

Hıppo schlossen die Väter des TIrıdentinums die Jungfrau Marıa 1ın Betracht der { )r=
sünde AUus Ebentfalls 1m Anschluss Augustinus begriffen S1e bezüglıch der Ur
sunde der Abkömmlinge Adams die ConCcupıisceNt14 als ıhr Ursprung un bezügliıch
der aktuellen Sünde als iıhre fomes, schlossen jedoch eiıne Identihizierung zwıschen
Concupıscentia und Sünde AUS, W1e S1e VO (sesamt der lutherischen Thesen-

wurdeAUGUSTINUS-REZEPTION  1. Das Konzil von Trient bewegt sich im traditionellen Rahmen, besonders dem des  zweiten Konzils von Orange, das im Westen hinsichtlich der Ursünde Termini und  Inhalte Augustins autoritativ tradiert hatte. 2. Im Anschluss an den Bischof von  Hippo schlossen die Väter des Tridentinums die Jungfrau Maria in Betracht der Ur-  sünde aus. 3. Ebenfalls im Anschluss an Augustinus begriffen sie bezüglich der Ur-  sünde der Abkömmlinge Adams die concupiscentia als ihr Ursprung und bezüglich  der aktuellen Sünde als ihre fomes, schlossen jedoch eine Identifizierung zwischen  concupiscentia und Sünde aus, wie sie vom Gesamt der lutherischen Thesen vorausge-  setzt wurde ... Die Präzisierung der Väter von Trient über die Beziehung zwischen  concupiscentia und Ursünde stellt eine wertvolle Orientierung für eine mögliche Les-  art Augustins dar, in diesem Fall verstanden als ein anthropologisches Vorverständnis  des Menschen als totaliter peccatum in einem ethisch-ontologischen Sinn.  Werfen wir jetzt einen Blick auf konkrete Formulierungen der betreffen-  den Dekrete, ın denen bestimmte Texte des Bischofs von Hippo entweder  zitiert werden oder in denen auf sie angespielt wird. Deutlich angespielt  wird z.B. im Dekret über die Ursünde auf Augustins Schrift Contra duas  epistulas Pelagianorum, wenn die These unter Bann gestellt wird, nach der  durch die Taufe die Sünde lediglich ‚abgekratzt‘ oder nicht angerechnet  wird.”® Im Dekret über die Rechtfertigung wird die Taufe als sacramen-  tum fidei bezeichnet. Hinter dieser Formulierung steht außer Ambrosius  auch eine Stelle aus einem Brief Augustins.”” Einige Zeilen weiter ist da-  von die Rede, dass die Formalursache unserer Rechtfertigung nicht jene  Gerechtigkeit ist, durch die Gott selbst gerecht ist, sondern die, durch die  er uns gerecht macht, von der in De trinitate die Rede ist.”® An einer spä-  teren Stelle des Dekrets über die Rechtfertigung wird der Glaube als An-  fang des menschlichen Heils bezeichnet (fides est humanae salutis initium).  Es handelt sich hier um ein Zitat aus De fide ad Petrum, einem Text, den  man zur Zeit des Konzils von Trient noch Augustinus selbst zuschrieb.  Im selben Dekret kommt es im Zusammenhang mit Ausführungen über  die Möglichkeit und Notwendigkeit der Beobachtung der Gebote dann zu  einem wörtlichen Zitat aus Augustins Schrift De natura et gratia.**° Einige  Zeilen weiter steht hinter der Formulierung des Dekrets ein Augustinus-  241  Text aus derselben Schrift.  Wenn im Dekret über die Rechtfertigung da-  vor gewarnt wird, sich selbst leichtfertig unter die Vorherbestimmten zu  rechnen, so steht Augustins Schrift De correptione et gratia** Pate. Im Ka-  pitel über die Frucht der guten Werke werden dieselben als ‚Lohn‘ be-  zeichnet; damit wird auf Augustins De gratia et libero arbitrio ange-  spielt.  243  25 Grossi, L’auctoritas, 351-352.  26 Vgl. DH 1515  cep.Pel: 1:13,26.  27 Vgl. DH 1529  ep: 98  28 Vgl. DH 1529  trin. 14,12,15.  29 Vgl. DH 1532  De fide ad Petrum, prologus 1  20 Vgl. DH 1536  nat: et pr. 43;50;  41 Vol. DH 1537  nat.et gr. 26,29.  22 Vgl. DH 1540  corrept. 15,46.  23 Vgl. DH 1545  : gr. et lib. arb. 8,20.  187Die Präazısierung der Väter VO Trıent über die Beziehung zwiıischen
concupıiscentia un! Ursünde stellt eiıne wertvolle Orıentierung für eıne möglıche 128
Aart Augustins dar, 1n diesem Fall verstanden als eın anthropologisches Vorverständnis
des Menschen als totalıter peccatum ın eiınem ethisch-ontologischen 1Nn.

Werten WI1r Jetzt eiınen Blick auf konkrete Formulierungen der betreffen-
den Dekrete, 1n denen estimmte Texte des Bischofs VO Hıppo entweder
zıtlert werden oder in denen aut s1e angespielt wiırd. Deutlich angespielt
wiırd z B 1mM Dekret ber die Ursünde auf Augustıins Schrift (Jontra UAaAS
epistulas Pelagianorum, W CI die These aM gestellt wiırd, ach der
durch die Taute die Sünde lediglich ‚abgekratzt‘ oder nıcht angerechnet
wird.“® Im Dekret ber die Rechtfertigung wırd die Taute als SACYAMEN-
IM  3 Aıdei bezeichnet. Hınter dieser Formulierung steht aufßer Ambrosius
auch ıne Stelle aus einem Brief Augustins. ““ Eınıge Zeilen weıter 1St da-
VO die Rede, dass die Formalursache UHBSGFEGT Rechtfertigung nıcht Jjene
Gerechtigkeit 1St, durch die Gott selbst gerecht ist; sondern die, durch die

unls gerecht macht, VO der iın De tyınıtate die ede Ist::  235 An eıner Spa-
Stelle des Dekrets ber dıe Rechtfertigung wırd der Glaube als An-

fang des menschlichen Heıls bezeichnet es est humanae salutis ınıtıum).
Es handelt sıch 1er U1n eın Zıtat aus De fıde ad Petrum, eiınem Text, den
111a ZUur eıt des Konzıils VO Trient och Augustinus selbst zuschriehb. *>
Im selben Dekret kommt 1mM Zusammenhang miıt Ausführungen ber
die Möglıichkeit un:! Notwendigkeıit der Beobachtung der Gebote ann
einem wörtlichen Zıtat A4AUS Augustins Schrift De NALUYAd et gratia. 240 Fınıge
Zeilen weıter steht hinter der Formulierung des Dekrets eın Augustinus-

241ext aUuUs derselben Schriftt. Wenn 1m Dekret ber die Rechtfertigung da-
VOT ZeWaArNT wiırd, sıch selbst leichtftertig die Vorherbestimmten
rechnen, steht Augustıins Schrift De correptione et gratia 2472 ate Im K
pıtel über die Frucht der Werke werden dieselben als ‚Lohn be-
zeichnet; damıt wiırd auf Augustıins De gratia el Iliıbero arbitrio ANSC-
spıelt. 243

235 GroSst, L’auctorıitas, 351352
236 Vgl 515 c.ep.Pel. 19 13,26.
237 Vgl 1529 C 989
238 Vgl. 1529 trın. 14,12, 15.
239 Vgl 15372 De hiide ad Petrum, prologus
240 Vgl 1536 nal  — et or 43, 50
241 Vgl 15357 T, 26.25
2472 Vgl 1540 COrreptL. 15,46
243 Vgl 1545 Sr. et ıb arb. 8,20.
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Das Konzıil beruft sıch auch 1mM Dekret ber das Sakrament der Eucharıs-
t1e auf Augustinus, WE die Sakramente allgemeın definiert als symbo-
Ium rel et invısıbılıs gratiae forma misıbailıis. “* In den C'anones ber
das Messopfter zıtlert das Konzıil 1mM Zusammenhang mı1t der rage, WC das
Messopfer dargebracht wiırd Gott oder den Heılıgen einen Passus AaUuUs

245Augustins Contra Faustum Maniıchaeum.

A Das Erste Vatikanum
Das Erste Vatikanısche Konzıil hat 7wel dogmatısche Konstitutionen, De:
Filius ber den katholischen Glauben, un: Pastor aeternus ber die Kırche
Christiı definijert. In beiden Texten sınd Einflüsse des Kirchenvaters VO

246Hıppo testzustellen.
Was zunächst die Konstitution De: Filius angeht, steht hinter der For-

mulierung des dritten Kapıtels, dass „das VO iıhm (Gott) Geoffenbarte
wahr 1St nıcht der VO natürlichen Licht der Vernunft durchschauten
inneren Wahrheit der Dınge, sondernT der Autorität des otffenbaren-

24 /den Gottes selbst, der weder sıch täuschen och täuschen ann august1-
nısche Theologie. So jedentalls sıeht Hermann-Josef Pottmeyer:

Die Verwendung der Ausdrücke auctorıtas nd nec fallı nec fallere potest be] der Be-
schreibung des Glaubens geht wohl auf den spaten Augustinus zurück, be1 dem 1n den
Stichworten Aauctorıtas und infallıbilitas noch das alttestamentliche Verständnıis der
Wahrheit als Zuverlässigkeıit des geschichtlich verheißenden und handelnden (sottes
wırksam ist. Die Theologie des Glaubens bel Augustinus bleibt bıs 1Ns Hochmiuttelal-
ter bestimmend.

Wenn iın derselben Konstitution die Kırche als Hort un! Zeichen der Often-
barung bezeichnet wiırd 2497 steht auch hinter dieser Vorstellung die Ek-
klesiologie des Bischofs VO Hıppo. Dıies ergibt sıch aus den Untersuchun-
SCIL über d1e Genese dieses Textes. “ ate steht Augustinus auch bel den
Ausführungen der Konstitution ber den Anteıl der Vernunft All der Aus-
bildung der übernatürlichen Wahrheit. “} uch dies zeıgen die ntersu-
chungen ber die Entstehung des betreffenden Kapitels. Konkret geht

252eınen Abschnitt AUS$ dem berühmten Briet Augustıins Consentıus.

244 1639 3,54 bzw. C1U. 10,5
245 Vgl 1744 c.Faust. 2021
246 uch ın dem ZUT Definition vorbereıteten und VO: Joseph Kleutgen 53 ausgearbeıteten

Schema Tametsı deus, das jedoch des Kriegsausbruches nıcht mehr behandelt werden
konnte, rekurriert I1a  - aut Augustinus, VOT allem 1m Zusammenhang MIt dem Begriff der Kırche
als socıetas perfecta. Vgl Mansı,‚ ıau 12:4 und 1 9 17

247 3008
24585 H.-J. Pottmeyer, Der Glaube VOT dem Anspruch der Wıissenschaft Die Konstitution ber

den katholischen Glauben „Deı Fılius“ des Ersten Vatikanischen Konzıls unı die unveröttent-
ıchten theologischen Voten der vorbereıtenden Kommıissıon, Freiburg 1.Br. 1968, 248

249 Vgl 3013
250 Einzelheiten hierzu be1i Pottmeyer, Glaube, 319—3720
251 Vgl 3016
252 Vgl C , 2—4 Einzelheiten ber dıe Textgeschichte bei Pottmeyer, Glaube, 375 tt.
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In der Diskussion Pastor aeternus wurde WVesentlichen zweımal
auft Augustinus rekurriert Das MC Mal 1STt der bekannte Satz Roma locuta

253AUSd fınita auft den sıch die Mayorıtät TUtLZfe und den die Mınoriıtäat
relatıvieren suchte Klaus Schatz hat den Verlaut der Diskussion nachge-
zeichnet 254 Im Mittelpunkt der Auseinandersetzungen stand natürlich der
Satz selber ber Zusammenhang MIitL der Diskussion dieser Stelle AaUS

Predigt 131 kommt doch och 111C NzZ Reihe w e1 Stellen aUuUs dem
Werk des Bischots VO  3 1ppoO S: Zuge 255 Übrigens 1ST ach NCUECTIECIMN For-
schungsergebnıssen die Berufung der MaJorıtät auf Augustinus der rage
der Autoritäat des Römischen Stuhls nıcht mehr völlıg abwegıg, WIC das

256Teilen der alteren Forschung behauptet wurde
uch das W e1l1te Augustinus Zıtat STATDAIHTE A4AUusSs dem Kontext der Ause1-

nandersetzung Augustıins mMi1t den Pelagianern Es lautet sinngemäfßs die
mische Kırche könne denen, die die Wahrheit des Glaubens suchten, nıchts
anderes erwıdern, als W as VO alters her der Apostolische Stuhl un! die
mische Kırche beharrlich MItL den übrigen (apostolischen Kirchen) fest-

Pn S 258hielte Klaus Schatz hat die Diskussion auch diesen Satz reteriert
der schließlich gestrichen wurde: denn War Grunde eher ü TE Stutze
für die Gegner der Definition der päpstlichen Unftehlbarkeit als für ıhre Be-
fürworter, stellte doch deutlichen Hınwelils auf die Eingebundenheıt
der päpstlıchen Autorität den Verbund der übrigen apostolischen Sıtze

uch den Quellen und Dokumenten run! die genannten Konstitu-
t1OonNen selber beruft INa  z sıch wiıeder auf den Bischof VO 1ppoO,
auf das ErıLum Augustinı ffatum Quod ecclesia NEC C(O72-

cilııs INSLULLUTUM, sed semper eST,; NOVYLILLISL apostolica EYa-
259 260dıtum YrecLıiıssım e creditur un:! auf zahlreiche weıfere Stellen

2553 131
254 Vgl Schatz, Päpstliche Untehlbarkeıit und Geschichte den Diskussionen des Ersten

Vatikanums, Löser, Lehrmann Bachmann (Hgg )’ Dogmengeschichte un! katho-
lısche Theologıe, Würzburg 1988 187250 1ler 215220

255 Vgl C.C Pel 34 C 43 19 c.Jul 13 C 17547 C.CD Pel L3 und c.ep Pel 15
256 Vgl Schatz Päpstliche Untehlbarkeit 219 Gewifß 1SLE dıe penetrante Zuspitzung der Fra-

gestellung auf Begriff tormaler Unftehlbarkeit bestimmter Einzelentscheidungen C111C Kate-
S  ‘» die Augustinus tremd 1ST In der Tendenz und Stofßrichtung jedoch konnte unı ann siıch
dl€ Mayorıtäts Deutung ebenso auf gute Gründe beruten W1C die der Mınorıiıtat Stuützte sıch die
Mınoriıtät VOT allem auf Texte den Donatısmus, denen Augustinus aus der CISCHECN afrıka-
nıschen Tradition argumentlerte und schon deshalb römische utorit: keine Hılte bot die
MaJjorıtät auf lexte den Pelagianismus, der schon deshalb nıcht hne Rom nıedergerungen
werden konnte, weıl ebentalls ı111 Italıen und Rom Vertreter hatte. Außer der Situations-
bedingtheit der jeweılıgen Außerungen i1ST 6S das Schwankende und Schillernde des Denkens Au-
ZUSUNS, das beide Deutungen möglich macht.“

25/ Sıehe Lul 13 CL ecclesiae praesidentem beatum Innocentium 2 audıre uoluısses LA} LUNC
periculosam IuUneENEutem tuam Pelagıanıs laqueıis quıid CNUM OLMIL JIle U1LYT ANCLUS Afrıca-
L1L5 respondere concilius, 251 quod ANLIQUN1ILUS apostolica sedes et Romand C' ceterıs Ne: perseunue-
Yantler ecclesia®

258 —— KI Schatz, Vaticanum I 91 Paderborn 1992 137 151 153 154 SS 159
259 ADSCR7 289 bapt
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d d A IDET / weıte Vatıkanum
e1ım 7 weıten Vatikanıischen Konzil 1STt der Rekurs auf den Kırchenvater
VO  un Hıppo Je ach Charakter un: Natur der promulgierten Texte VeOI-

schıieden orofß. Werten WIr 1mM Folgenden einen Blick auf diıe Konstitu-
tıonen, Dekrete und Erklärungen des Konzıls in der Reihenfolge der
Häufigkeit, mı1t der S1€e sıch auf den Kırchenvater beruten. An der Spıtze
steht, w1e nıcht anders erwarten iSt; die dogmatische Konstıitution ber
die Kırche (Lumen gentium) MIt insgesamt Berufungen aut Augustinus.
Be1 fünf VO ıhnen handelt sıch wörtliche /Ziıtate 1m ext der Konsti-
tutiıon selber, be] den restlichen Verweıse 1n den Fufßnoten des Textes.
Die wörtlichen Zıtate tammen aus De C1U1Ltate Deier De praedestinatione
SANCLOTUM 262 De baptısmo 263 un: Zzwel Predigten *. Auf folgende Werke
Augustins wırd 1n den Anmerkungen VO Lumen gentium verwıiesen: auf

266sechs Predigten“”, De perseverantıa SANCELOTUM zweımal die Psalterho-
267mıiılıen (Jontra Faustum 268 die Retractationes“°, das Enchiridion 270 De

271 272S$ANCLA vırgınıtate un: die Homiuilien ZU Johannesevangelıum
Was die Häufigkeit des Rekurses auf den Kirchenvater VO Hıppo angeht,

folgt das Dekret ber dıe Missionstätigkeit der Kirche (Ad gentes). Es be-
zinnt gleich 1n seinem ersten Kapiıtel MIt einem wörtlichen Zıtat aus den Psal-
terhömiuilien. 273 Es folgen zwolf Verweilise 1n den Anmerkungen auf tolgende

274 FEWerke Augustins: Zzwel auf die Johanneshomilien Y sechs auf Predigten

260 Vgl ebı 3884 c.Jul. L4 eb 39727d C eb 397b c.Jul 21038 eb 464a lLo.euttr.
H3S Z: eb8c.Jul 1,4,13; ehi 512a util.cred. 1 9 eb 512a praed.sanct. eb 518a
grat.lıb.arb. 338 eb. 518b spirıt.lıtt. 48; eb 532b Nat.grat. 43; ehı 568d Cn  S  D: eb 568d:
Cresc. ‚9  , ebı 568d c.hlit.Pet. SE PADEN eb 568d c.hıt.Pet. 2, 104,259; eb 573a C 138, IS
eb 590a nıd.symb. eb 934c bapt. 1’‚ eb bapt. 4,! eb spirit.lit. 28  , eb

c.Jul. 1’ 13
261 Sıehe Lumen genti1um, ciu. 1 S, 1: Inter persecutıones mundı el consolationes dei peregri-

nando procurrıt (eccles19a).
262 Vgl ebı praed.sanct. 14,27: ab ep1sCOopLS ad /Aicos fıdeles.,
263 Vgl ebı bapt. ’  , (ın ecclesiae SINU) Corpere (quiıdem sed non) corde.
264 Vgl eb 37 s. 340, Ubı Lerret quod vobıscum SUML, ıD: consolatur quod vobiscum

SM} Vobis enım SL: eptscopus, vobıscum $} christianus. Illud est C11, hoc gratiae; ıllud
periculı est, hoc ‚alutıs. Vgl eb 5: virg. plane membrorum (Chrısti) au14 pe-
YALaA est carıtate, ut fıdeles In ecclesia NASCETYTENLUTY, GUAE ıllius Capıtıs membra SUNL.

265 Vgl ehi s.341,9,11; eb. S: 1 20:33: ebd.7: S  9 ebd.56 S  ,  y eb 56 S  y  ‚5
eb. 64 9123

266 Vgl eb. L PETSECV, 14,37.
267 Vgl eb en.PDPs. 56,4 und eb en.PDPs. 85,24
268 Vgl eb c.Faust. 12,20.
269 Vgl eb retr. Z 18
270 Vgl ebı ench. ‚„
271 Vgl ehi vırg. 1515
272 Vgl eb 64 lo.euıttr. 13
273 Vgl gentes en.DPs 44,253 (apostoli) praedicaverunt verbum yerıtatıs et genuerunt

ecclesias.
274 Vgl eb lo.eu.tr. 23,6; eb O.euttr. 11,4
275 Vgl eb CZ/W ebı s.266,26/7,268, 269; eb S
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eiıner auf He christiano Z/6 eiıner auf De C1U1tate Dei eiıner aut den
Sermo Domunı ıN 275

Dıie dogmatische Konstitution über die göttliche Offenbarung (De: Ver-
bum) enthält erstaunlicherweise 11UT eın eINZIgES Augustinus-Zıtat und
sechs Verweise in den Anmerkungen des Dokuments. Das Zıtat lautet:
Verbi de: INANLS forinsecus praedicator, quı NO  > est INtTUS audıtor“?. Dıie Ver-
weılse sınd folgenden Werken eNtINOMMEN!: De catechizandıs rudıbus 250 De
(Jenesı ad litteram““', De CLULtate Da De doctrina christiana *, den

284Quaestionum ırı septem un: eiınem T1ef285.
In der Erklärung ber die Religionsfreiheit (Diıgnitatıs humanae S0

nae) efinden sıch vier Rekurse auf den Bischof VO Hıppo, und ZW ar eıner
2856Aaus der Schriftt Contra litteras Petilian un weıtere Trel A4US Briefen Au-

Zust1ns 287 Je dreı Verweılise auf Augustinus enthalten die Konstitution ber
d1e heilige Lıturgıie (Sacrosanctum concılium)*®, das Dekret ber Dienst
un Leben der Priester (Presbyterorum OYdinis) 289 un:! die Pastoralkonstitu-
t1on ber die Kıirche 1in der Welt VO heute (Gaudium et spes) 290 eın Zıtat
enthält das Dekret ber die Ausbildung der Priester“?‘ und einen Verweiıis
das Dekret ber den Okumenismus (Unıtatıs redintegratio) 292 Nıcht be-
rücksichtigt werden konnten in UNSsSCIEGTr Untersuchung die zahlreichen Ver-
weılse auf Augustinus 1ın den das Konzıil vorbereitenden und begleitenden
Akten Der betreffende Index-Band tührt S1e auf 295

Angesıchts der oroßen Zahl der VO Zweıten Vatiıkanum promulgierten
294Texte un:! der VOT un: während des Konzıls lühenden Augustinus-Stu-

dien sınd 54 Zıtate und Verweıise aus dem Kirchenvater eher bescheiden.

276 Vgl eb d O, 22,24
277 Vgl eb CIU. FE
278 Vgl eb s Dom.m. 1,41
279 Verbum de1 25 BA
280 Vgl eb cat.rud. 4,8
281 Vgl eb LE Gen.litt. 2:9.20
282 Vgl eb CIU. 1762
283 Vgl eb doct.chr. 37 185,26.
284 Vgl eb 16: N
285 Vgl eb 11 C 52,3
286 Vgl Dıgnitatıs humanae c.hitt.Pet. 2,85
2857 Vgl ebı C 23; C 34; C 43,
28®% Vgl Sacrosanctum concılium en.Ps. 138,2; eb lo.euıttr. 6, 1’‚ eb lo.euttr. 6,6,15
289 Vgl Presbyterorum ordınıs cıu.10, 6; ebı en.Ds. 44,23; eb Q.eULTtr 1223 ID

Stelle 1st eın Zıtat. Es lautet tolgendermafßen: Tota 1DSa redempta CLU1LLAS, hoc Pest congregatıo
soCıetasque SANCLOTUM, universale sacrıfıcıum offeratur deo per sacerdotem MASTHUTL, quı etiam
ıbsum obtulit ın Dassıone PTro nobis, UL tanltı Capıtıs PESSETNAS.,

290 Vgl Gaudıum et SpCS } cont. 1! $ eb 48 b.coniug. (ohne Stellenangabe); eb 69 lo.euttr.
50,6

291 Vgl Optatam totıus lo.euttr. 32,8 Quantum quısque MAaAat ecclesiam Christı, LAantum ha-
bet spırıtum ANCLUM.L.

297 Vgl Uniuitatıis redintegratio en.DPs. g  A
293 Siehe Acta synodalıa sacrosanctı concılıu Vatıcanı IL: Indices, Vatikan 19780, 302—3023
294 In der VO: Wohlmuth besorgten Ausgabe der ‚Dekrete der Okumenischen Konzilien‘

handelt 65 S1C. immerhiın A Seiten!
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Andererseıts 1St natürlıiıch die Anzahl der /Zıtate eın ausreichendes Krıte-
1um für den augustinischen Gelst des Konzaıls. Im unmıittelbaren zeıitliıchen
Kontext des Konzıls gab deswegen auch ıne Reihe VO Autoren, die das

7295Zweıte Vatikanum durchaus VO Geılste Augustıns gepragt sahen.

A Neuzeıtliche Partikularsynoden
Miıt den neuzeıtlichen Partikularsynoden kommen WIr ZUr etzten ruppe
VO Synoden, für deren Augustinus-Rezeption WIr unls interessieren.
Unsere Vorgehensweıise 1st wıeder, w1€e schon bei den muiıttelalterlichen
Synoden VOL der Kırchentrennung, geographisch. Wır beschränken uns

dabe!1 auf die Partikularsynoden, die VOTL dem Ersten Vatikanum 1b der
Mıiıtte des 19 Jahrhunderts abgehalten wurden.

A 1 Französische Partikularsynoden
In der eıt VO 18549 bıs 1867 fanden ach dem Wegftall der staatskırchlichen
Fesseln insgesamt 58 VO Rom geförderte Partikularkonzilien nıcht NUr 1ın
Kuropa, sondern auch in der Neuen Welt

S1e dienten sowohl der Straffung der kırchlichen Disziplin w1e uch der Lehrteststel-
lung d1e Abweichungen sowohl des neunzehnten Ww1€ der VErSHANSCHECI Jahr-
hunderte; teilweise lieferten S$1e 1mM Sınne der neuscholastischen Theologie recht —
tangreiche Kompendien der Dogmatık.

Auf ıhnen beruft INa  z sıch ımmer wıeder auch aut den Bischof VO Hıppo,
auf dem Konzıil VO Parıs 849) 1m Zusammenhang miı1t einem Auftfruf

Abgaben für die Kirche*? Das Konzıil VO  . Avıgnon des gleichen Jahres
empfiehlt 1in eiınem ext ber die theologischen Studien ganz allgemeın die

295 Vgl Moran, La dı San Agostino nel concılıo Vatıcano 1L, 11 Aug (1966) 460—
455, 1er 488 La Chiesa del SErVICIO, la Chiesa de la carıtä, la Chiesa del unıtä, la Chıiıesa della
rıta, Ia Chiıesa della testımon1anZza, la Chiesa 1Va PUuGO l pensiero tondamentale di Agostino ed 11
pensiero tondamentale della Chiesa d’oggl. Studiatı da VICINO princıpiul dei diversı documenti 11
troviamo 1n armon1a CO  - Agost1ino, DIU ANlCOTAa C1 rendiamo che l concılıo d

pevole anche dı quUeSstO tatto.“ Der gesamte Artıkel 1st On der Überzeugung5AaSs das
Zweıte Vatikanische Konzıil dem starken Einfluss des Bischots VO: Hıppo stand. Vgl
ders., Selladas para la Santıdad (Commentarıo teologico-agostino l ecreto ‚Perfectae carıtatıs‘
del Concılıo Vatıcano HX 1 EstAg (1967) 1752 Vgl auch Holstein, Le peuple de Dıieu
d’apres la Cite de Dıieu, in: Augustinus (1967) 193—208; Arrıeta, Die heilsgeschichtliche
Schau der Kırche auf dem Zweıten Vatiıkanischen Konzil, 1nN: Oıkonomıia. Heilsgeschichte als
Thema der Theologie. Oskar Cullmann ZU 65 Geburtstag, Hamburg 196/, 322-341; L10,
Morale enı erren1]. La destinazione dei ene terren1ı nella ‚Gaudium et spes‘ In alcunı tontı.
Studi dı teologia morale, Rom 19776; Belanger, Les references patrıstıques du chapitre de
‚.Lumen gentium‘ (Les laiques), 1' Ee1(0O) (1974) 325—33534; anssens, Chastete conjugale selon
V’encyclique (‚astı connubu sulıvant Ia constıtution pastorale Gaudium er speS, 1: PTE 47
(1966) 513—554; Fernändez, Fundamentos patrıst1cos del capıtulo 111 de la Constitution TE
men gentium, 1N: EphMar (1966) AL YL über vırg. 1—6); Moraäan, Sacerdocio ıda
mun la perspectiva concılıiar Ia agostinı1ana, 11} Aug 5—25; Eramo, La
Marıologia del Vaticano 11 vısta Agostino, Thesıs laur. Lateran (1969)

296 Schatz, Vatıcanum L,
297 Vgl 4, 26b en.Ps. 147, und S  y  '9
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Kirchenvwäter. An erster Stelle wiırd jedoch Augustinus 296  genannt. DDer 5Sy-
nodalbriet dieses Konzıils enthält eınen langen Auszug A4aUS August1ins De

299morıibus ecclesiae catholicae et de mMmOrTLDusS anıchaeorum tolgenderma-
en eingeleitet:

Nous SOUS VOS VCUX les paroles admırables YJUC Saınt Augustıin adressait A4U X
Hideles de SO ‚PS, POUF peindre ’heureuse influence qUC Ia doectrine catholique,
sincerement CLE eit fiidelement pratiıquee, BXAPGE SUr le onheur des individus eit des
sOc1etes.

Das ebenfalls 1mM Jahr 1849 ausgerichtete Konzıil VO Tours zıtlert 1in eıner
Warnung VOT dem Zeıtgeist eınen Text ARN Benedikt XIV., 1n dem als Bın-
nenzıtat Augustıins Worte AaUuUs den Confessiones: sententiam $UuAM aAamantes

300nNnO  - qu1a VDVEeTrd eSE, sed qu14 WWZA  \ est vorkommen.
Das Konzıil VO Bourges 850) empfiehlt für die Semiinarıen das Studium

der Religionsgeschichte IuXta Augustinı methodum de catechizandıs yudi-
bus. 301 Die Stadtpfarrer sollen sıch Augustinus eın Beispiel nehmen un
Katechismusunterricht erteıilen, mahnt das Konzil VO Toulouse (1850);
Zuvor schon hatte 1m Zusammenhang mıi1t eiıner Warnung VOT den Irr

303IMNeTN des Zeıtgeıistes aut entsprechende Klagen Augustıins hingewiesen
und den Kırchenvater als Autorität den Kommunıismus un:! Soz1alis-
I1NUS 304  genannt Das Konzıil VO uch (1551) die katholischen
Schriftsteller Berufung auf eınen Text Augustıins VOT Kritik der
Kirche. * In einem Ühnlichen Kontext beruft sıch das Konzil VO Reıms

306(1853) auft den Kirchenvater VO Hıppo.
esonders eıfrıg in der Berufung auf Augustinus siınd die Synoden VO

Bordeaux zwıschen1850 un: 1868 Das Konzıil VO 1850 beruft sıch schon
für die Vorgehensweise auf der Synode auf einen Passus 1m Brieft des Kır-
chenvaters Pascentius S07 für die orm der Predigt der Pfarrer auf De
doctrina christiana?®, für den Prımat des Papstes un: seıne Untehlbarkeit
auf die bekannte Stelle AUS Brief 105 3097 für die richtige Vorgehensweise
der Pfarrer auf Brief . für die Wiıchtigkeıit theologischer Studien aut
Augustıns Brief Volusianus 311 ZUF Schilderung der bisher vergeblichen

298 Vgl eb 359c
299 Ebd 3853a-
300 Ebd 282d cont. Z
301 Ebd
302 Vgl eb
303 Vgl eb en.Ps. 341e 18
304 Vgl eb CD,und 148,2
305 Vgl eb C 5533
306 Vgl eb 1/9c: ench. 59 und eb 179d: conf. 225334
307 Vgl ebd 547d C 238, 16
308 Vgl eb 556d doect.chr. 4’
309 eb 576cC: C 105, Deus quıppe In cathedra UNLLALLS doctrinam posuıt yerıtatıs.
310 Vgl eb 586b: C 2275
311 Vgl eb 597d C 1373
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Verkündigung des Wortes (zottes autf eıne Predigt des Kırchenvaters?!?
Das sechs Jahre spater statthndende Konzıil (1856) zıtlert 1n eıner Stellung-
nahme den modernen Rationalismus eiınen hoch interessanten Pas-
SUuS 4AUS den Psalterhomilien $ummM1L ıllıus Hıpponensium magıstrı el philo-
sophı ber das grundsätzliche Verhältnis zwischen Philosophie un!
christlichem Glauben. ® ber den richtigen Sınn des Satzes, dass der Ver-
nunftgebrauch dem Glauben vorausgeht, bemüuht dasselbe Konzıl eıne
Stelle Aaus dem einschlägigen Brief des Bischofs Consentius.?!* uch 1n
Fragen der Eschatologie oilt der Bischof VO Hıppo für dieses Konzıil als
zuständig. Das Konzıil VO Bordeaux (1859) zıtlert gleich sechsmal den
Kırchenvater VO Hıppo VOTL allem 1im Zusammenhang mıiıt der (sottes-
lehre. *6® Das Konzil VO Bordeaux (1868) weIlst auf dıe Wiıchtigkeit phılo-
sophıscher Studien iın den Seminarıen hın Die ehrende Philosophie se1
die neuscholastische, die ihrerseits auf die Kirchenväter un! ganz beson-
ders auf Augustinus zurückgehe. *”” Schon iın seinem einleitenden Kapıtelhatte das Konzıil zweımal den Bıschof VO Hıppo AaUus seiınem Werk De E3
nıtate zıtlert. 318

E Partikularsynoden 1n deutschsprachigen Ländern
Zu den Partikularsynoden, die den Irrtümern der eıt deutlich Stellung
nahmen, gehören auch mehrere Synoden 1mM deutschsprachigen Raum. Aut
ıhnen geht T Grundfragen des christlichen Glaubens. Keın Wun-
der, dass diese Konzilien sıch auch immer wıeder auf Augustinus beruten.
Das 1St 7B auf dem Wıener Konzıil VO 1858 der Fall,; den
richtigen Gebrauch der Vernunft 1n der Gotteserkenntnis geht un: inNnan
sıch auf die Maxıme Credere NON eMUS, NLSL yatıiıonales anımas habere-
mMS aUsSs dem berühmten Brief Augustıns Consentıus bezieht.?!?” In dem
Kapıtel De ıntellectu Aıdei quaerendo beruft InNnan sıch gleich Begınn autf
Augustıns Schrift De Academicis *° un: spater auf Briet 120 321‚ 1ın dem
Kapıtel De philosophia theologzae uSLDUS InservLiENtL auf De magistro”““,
einem Kapıtel ber die Unbefleckte Empfängnis arıens auf De NALUYA et

323gratia Contra Julianum ODUS ımperfectum *““ un: eine sehr verkürzt

312 Vgl eb 617a s.87,
313 Vgl eb. 694bec: en.Ds. S,
314 Vgl. eb 697b C 120
315 Vgl eb 699cC CIU. 2 9 etztes Kapıtel; eb. 700d et
316 Vgl eb 741d Dr chr. 1’, eb 744,a Sımpl 2’ 2’ ebı 744c C 54 un trın. 8,3 Vglauch eb 745b C: 22,8 und ebd. 746b INO  s
317 Vgl eb 842c
318 Vgl eb 801a und trın. 7! und trın. 8y
519 Vgl 5) 130e C 120,3
520 Vgl eb 131d cad. 3,20
321 Vgl eb 132b C 120. (ra fortiter et fıdeliter, ut det tibi eus iıntellectum.
322 Vgl eb 132d INAS, 8
325 Vgl eb. 1472c: Nat. E1 S, 36,42
324 Vgl eb. 142d: c.Jul.ımp. 6, FA
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zıtierte Stelle aus Brief 1ın einem Kapıtel ber die Bischöfe auf die
Psalterhomilien 126

3727
einem Kapıtel über die Sakramentalien auf das Enchi-

yıdıon einem Kapıtel ber die Heıilıgung der Beiertage auf die Homıi-
528lien AT Johannesevangelium 1n einem Kapıtel ber das Stundengebet

329 un!: schliefßlich 1in eiınemauf die Homiulien Z Johannesevangelium
Kapitel ber den schulischen Religionsunterricht auf De catechızandıs

330rudıibus
Das Kölner Provinzialkonzil VO 1860 1st 1ın der Reihe der das Erste Vatı-

kanum VOT allem lehrmäßig vorbereitenden un dasselbe antızıpıerenden
Synoden das bedeutendste. *} Es steht auch der Spitze; W as den Rekurs
auf den Kirchenvater VO Hıppo angeht. Gleich das Kapıtel ber die
Exıstenz (sottes un: das Fundament der Religion zıtlert Augustıns Schriftt
De VETA religione un: die Confessiones. 337 Das Kapıtel ber Glauben un!
Wıssen bemüht zunächst och einmal die erstgenannte Schrift? un: Zıtlert
dann die Psalterhomilien *. Wenn 1mM Folgenden die Vermeidung der
Getahren für den Glauben geht, steht ıne Stelle aus De CLu1Ltate De:i be-
reıt. 335 In den Kapıteln ber die Trinıtät wırd selbstverständlich De trınıtate
zitiert.  356 In den Ausführungen ber das Ziel der Weltschöpfung bemüht
das Konzıil gleich drei Stellen aus Augustinus, zunächst AaUS De diversis
quaestionibus”””, dann Z7wel Stellen AaUsSs De doctrina christiana 338 1in dem
über den ursprünglichen Zustand des Menschen zunächst De libero Arbi-
EY10 559 dann De (Jenesı ad litteram +° Wıe nıcht anders erwarten, rekur-
rıert auch das Kapıtel ber den Sundenfall auf den Lehrer der Gnade un:!
Erbsünde. * Zitiert wiırd der Bischoft VO  e Hıppo auch 1ın dem Kapitel ber
die Christologie. ** Das Kapitel ber die Bischöfe erinnert Augustıins
Ausspruch, der Terminus ‚Bıschof‘ se1 eın Ehren-, sondern eın Pflichten-

3725 Sıehe eb 1326 C 4, 427 quid horum LOLA Der orbem frequentat ecclesia; NA} et hinc, quın
ıtad faciendum sıt, dubitare insolentissımae INSANLAE est. SO der richtige Wortlaut der Stelle.

326 Vgl ebi 149a en.Ps. 44,32
327 Vgl eb 147b ench.
328 Vgl ebı 180b lo.euıttr. 49,26
329 Vgl eb 196b en.PDPs. 30,4,1
330 Vgl ehi 211a cat.rud. f
3541 Vgl Cüppers, Das Kölner Provinzıjalkonzil VO: 1860 Kanonistische Struktur un!

Kırchenbild einer Provinzıialsynode 1m Jahrhundert, Öln 1992
332 Sıiehe 57 Ea-b CIa rel und eb 2716 cont. F Tu eXCLLAaS, UL 'audare de-

lectet, qu14 fecisti NO ad LE, el ınquıietum est COT nNOSLTUM, donec requıiescCat ın fe.
333 Vgl eb 277b: CIa rel. 24,45
334 Vgl eb 279a en.PDs. 118,18,3.
335 Vgl ehı 283C C1IU. 10,23
336 Vgl eb 285b trın. 13; 10, 20; eb 286b trın. '  ’ ebı 286b trın. EL eb 286b trın.

15,14,23.
337 Vgl eb 2912 div.qu. 28
338 Vgl eb 291b doect.chr. K E
339 Vgl eb 295a lıb.arb. ,20,56
340 Vgl ebi 295b Gen.lıtt. 3  m
341 Vgl eb 296b Nupt.eL COILLC. 2515 157 en.Ps. a  gl  y eb 299, un! SDIr. St lıtt.

28,48; eb 299 s.349,
3472 Vgl eb 300b: na  _ et ST un! 3 eb 3042 ench. 34 ebı 30443a NnaLt. et SI 36,42
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tıtel 545 un: das Kapıtel ber das richtige Predigen zıtlert schliefßlich De
doctrina christiana 544

Q donstige Partikularsynoden ın der zweıten Hältte des 19 Jahrhunderts
Keıine der sonstigen Synoden VOT dem Ersten Vatıkanum erreicht ıne sol-
che Frequenz VO Augustinus-Zitaten WwW1e€e das Kölner Provinzialkonzil VO
S60 Das oIlt für dıe beiden iıtalıenischen Synoden VO Ascolı: (1850) un
Ravenna (1855% das oIlt für dıie Synode VO  a Quebec (1854) Das Konzil VO
Ascol: 850) beruft sıch noch vergleichsweise häufig auf den Kırchenvater
VO  z Hıppo, insgesamt achtmal, zunächst, auf der Freiheit der Kırche VOT
staatlıchen Eıngritfen insistieren , dann, den päpstlichen Prımat

346 347/affirmieren moderne Irrtümer W1e den Rationalismus verurteılen
die Schriftsteller echter Kirchenliebe ermuntern *® un: das Duellieren

349untersagen Dıie Synode VO Ravenna (1855) beruft sıch dagegen L11Ur
och einmal auftf den Kirchenvater, un: War 1mM Zusammenhang mıiıt Aus-
führungen ber die Bestattung ?””, das Konzıil VO Quebec 854) ebentalls
L1UTr einmal, Vorsıicht un: Rücksichtnahme be] Abschaffung VO
Missbräuchen in der Kırche ermahnen 551

Nun VO  - Kanada ach Ungarn! Das Konzıil VO  a Esztergom 858) beruft
sıch viermal auftf den Kıirchenvater, das Mal bei Ausführungen ber
Gott den Schöpfer Hımmaels un der Erden?”, das Zzweıte un:! dritte Mal be]
solchen ber die Kırche das vierte Mal bei solchen ber die Bedeutung
des Glaubens ** Jeweıils einmal rekurrieren die Synoden VO Urbino
(1859) 355 Prag (1860) 356 un:! Rom 862 357 aut den Bıschof VO  = Hıppo.

Auf Zzwel weıteren vorvatiıkanıschen Synoden fällt der Name des Bischofs
VO  aD Hıppo och einmal häufiger, auf dem Konzıil VO Utrecht (1865) und
auf dem VO  w Baltimore (1866) Beıide Konzilien zählen den Kırchenver-
sammlungen, die eın umtassendes Kompendium der katholischen lau-
benslehre erarbeıten. In dem Kapıtel De scrıpturıs er de tradıtione rekurriert
die Synode VO Utrecht auf das bekannte Dıictum des Kırchenvaters VO  .

345 Vgl eb. 329d C1IU. I9
344 Vgl eb 361d: doect.chr. 4, 16 und
345 Vgl 4’ 9642 c.adv.leg. 1,56
346 Vgl eb. 9662 C 43, 7 und ehı 967a en.PDPs. 44,32
347 Vgl eb 971b C 105,
348 Vgl eb Y//a c.hitt.Pet. 129 un IO  S Z und eb 977c C1U. 1:20
349 Vgl eb 9/8a: CIU. Z
350 Vgl 6, 181a: CUT2a MOTT. 18
351 Vgl 3 6562 C 225
352 Vgl 5) 10b: lo.euttr.
353 Vgl ebı 14d c.ep.Man. un! eb f P R ps.c.Don. 237s
354 Vgl eb 15cC: en.PDPs. ,  ,
355 Vgl 6, 64c bapt. 4,24 (Einhaltung der Fastenzeıten).356 Vgl y  © doect.chr. 27 472 (die Prediger sollen die Schriüft 1im Sınne der Kıirche AUS-

legen).
357 Vgl 6, 875a c1u.18, 51 Es handelt sıch eigentlich umm eın Konzil, sondern U1n eın

erweıtertes päpstliches Konsıstorium.
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Hıppo Evangelıo NO  S crederem, NLS1 catholicae ecclesiae ComMMODere
auctorıtas. 355 Im Kapıtel ber die Heilsnotwendigkeit der katholischen Kır-
che Zzıtlert das Konzıil zunächst verba Ila ZYAVLISSIMA Augustins:

Qui1squıis 1b hac catholica eccles1ia fuerit SCDaralus, quantumlıbet laudabiliter vivere
exıstimet, hoc solo scelere, quod Christi unıtate disjunctus CS 1O abebit viıtam,
sed 1ra Deı1 up C:

dann mı1t dem tolgenden Zaätat, ebentalls aUuUs dem Kirchenvater VO  —

Hıppo, den Satz wıeder abzumildern durch einen sehr Begriff VO
Häresıe 560 Im Kapıtel ber die Heıilsmittlerschaft Christi kommenAdie
Psalterhomilien, die Confessiones, eiıne nıcht iıdentihzierbare un: ine ıden-
tiizierbare Predigt ZUu Zuge. 361 Im Kapıtel ber die Verkündigung der )ge_
sunden Lehre‘ rekurriert das Konzıl auf den Psalmus CONLYAa partem Donatı
un! De C1LUuLtate De:x 362 Im Kapitel ber den Verkehr mıiı1t Ungläubigen be-
ruft sıch das Konzıil autf entsprechende Anweısungen Augustıins 1ın eiıner

363Predigt seiıne Zuhörer in Hıppo 1mM Kapıtel ber die Sakramente gleich
dreimal auf die Homiuilien ZUuU Johannesevangelium un: auf De C1U1Ltate

364De Kapıtel ber den Empfang der Osterkommunion auf die
35635Augustinı 1in seiınem De ETIMONE Domuanı ın MONLTLE im Kapıtel ber die

366christliche Bestattung auf De CLUu1Ltate De un in dem ber die Fejertage
auf ine Predigt 567

Was 1U das Plenarkonzil VOIN Baltımore (1866) angeht, zıtlert 1m
Zusammenhang miı1t der Glaubenslehre VO der Unbefleckten Empfängnis
Augustıins Satz Cum eus COTONAL merıta, nıhıl alıud COTrONAE GUAM MUNETVA

ua  S  5 be] seiınen Ausführungen den Spiırıtismus De CLULLAte Det, De
369chrıistiano un! eıne unechte Predigt 1n seınen Darlegungen ber

den römischen Prımat Brief 43 570 1n seınen Anweısungen ber die orge-
hensweise der Kırche einen langen Passus aus De morıibus ecclesiae catholi-

ACAae 1mM Zusammenhang mıiıt einem Passus ber die Verkündigung des
S-F2Wortes (Gsottes De doctrina christiana > mıiıt eınem Kapıtel ber die Sakra-

mentalıen das Enchiridion un! den Brief Hılarıus 373 un: schliefßlich mıiı1t

458 ‚7506a c.ep.Man.
359 Ebd 760b C 141,5
360 Vgl ehı 760c 43,1
361 Vgl ebi 772a en.Ps. 05 eb. 7T72c cont. 10,42; eb E ehi 774dS
362 Vgl eb /95C ps.c.Don. 237/s; eb 800a CIU. 10,25
3653 Vgl eb 801d S  ,
364 Vgl eb sıla CIU. 10,5 un: o.euıttr. 1203
365 Vgl eb 8239 s.dom.m. 28
366 Vgl eb 866d CIU. K3
367 Vgl eb 8/9a 6251
368 Vgl eb 399b C 194;,
369 Vgl eb. 407b-c: CIU. 2077F229 10,22; AgOnN. E un! die pseudo-augustinische Predigt
AT
370 Vgl eb 409b C 43, 7
371 Vgl ehi c-4 ILL1LOTL. H62
3772 Vgl eb 43 7cC doetr.chr. 4‚ 5
3753 Vgl eb 490c-d ench. un! C 1552
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einem weıteren ber die Jugenderziehung nochmals De morıibus ecclesiae
catholicae un! De doctrina christiana 574

Für die etzten Konzıilıen, deren Augustinus-Rezeption WIr erheben, blei-
ben WIr iın der Neuen Welt, niäherhin be1 Z7we!l weıteren Konzilien 1n Balti-
INOTE Das dortige Provinzıalkonzil VO  = 846 hält dafür, dass ach dre1 Jahr-
underten des Unglaubens die elıt gekommen sel, sıch wıeder auf die
Bedeutung der Auctorıtas für die Erkenntnis der Wahrheit besinnen.
Leuchtendes Beispiel für diese Rückbesinnung 1St Augustinus 1ın seiınen
Worten un: 1n seınen Leben. *” Der Pastoralbrief des Pastoralkonzils VO  .

Baltımore (1855) zıtlert 1m Zusammenhang mMI1t der Dogmatısierung der
Unbefleckten Empfängnıis den bekannten Augustinus- lext AaUus De NALUYdAa
et gratia. 376

Erlauben WIr uns ZU Schluss noch einen Verstofß das oben A
SEeLIzZieEe Zeıtlimit uLnNseTrer Untersuchung un: werten WIr eınen Bliıck aut die
berühmte Würzburger Synode AaUusSs den JahrenKWır stellen fest,
dass S1e den Bischof VO  a Hıppo, er, WwW1e WIr gezeıigt haben dürften, den Kır-
chenversammlungen ber die Jahrhunderte hinweg als authentischer Zeuge
christlicher Lehre un! christlichen Lebens diente, 1n keinem ıhrer Texte 71-
tlert oder erwähnt.

374 Vgl eb 51/C INOT. 130 unı doectr.chr. 4,9,23.24.
375 Sıehe 5 1128d-1129a: Magnus Tle Augustinus, CU1US praecellens ingen1LUM, S$UM-

INd: doctrinam ardentemque pietatem admiratur christianus OTDIS, auctorıtatem LAMquam COML-

pendiosum et facılem erı inveniendı DiaAM commendaviıt (an.quant. 7’ 123 [Dse, fallacı
Sp € ductus reperiendae Yatıon1ıs et perspicnae verıtatıs omnNıum. ‘5 eYYOTILS ambulaverat Ü1ASs dif-fıcıles, NECESSATLO faciendum sıb: ıntellexit, UL fıdem, GUA crederet revelatae doctrinae, In ecclesiae
catholicae auctorıtatem constıitueret.

376 Vgl eb na  . elt OT, 36,42
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